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« 
Konto« der DenizeUVm mN 

dem Kvmg 

Penizelos zieht fich doch für immer zurtiS. 

A t h e n, 3. Dezember, 
.'itönig t^eorfl <'nrpslnc; heute den Führer 

t'cr Benizelist«'!!, S o p h u l i s. Wie ver­
lautet, soll VeniAelos an die Relzic-

ein schreiben gerichtet haben, in dem 
er mitteilt, das', er sich fiir immer aus dem 
politischen Leben zurückziehe. 

Die prager KoalMons-
Verhandlungen geglSM 

^ne wesentlichen Schwieriqkeite« mehr für l»te Aayl 
Dr. Benes' zum StaatSprLstdenten 

prln»esftn DlNorla Von 
England gestorben 

Plötzlicher Tod einer Schwester des Königs. 

0 n ld o n, 3. Dezeinber. 
Die Prinzessin Pittoria, eine Schwestec 

t>e's ^toiliqs Georq des Fiinften, ist infolge 
eines Ma>ienleiden^^, lvelches sich in den letz­
ten durch Blutungen auswirkte, trotz 
einer sofort unternommenen Bluttransfu­
sion qestorben. Der Wnifl, der heute im 
Parlament iiie Thronrede verlesen sollte, 

hat abli<'sn(it und wird die Rede durch den 
^^'ordkanzler zur Verlosung gebracht wer-

P r a g ,  3 .  D e z e m b e r .  
D!e Gch»ierigl»iten, bie îmisrhOlb der «<-

gierunßskoalttion in der Frage der . Wahl 
des «»tzenmwisters Nr. V e n i ö zmn 
Ttaatsprösidenten vo»h!rrichttn. si«d bei 
gelegt worden. Der «ttcktrttt Majorifts ist 

tiiglich i« erwarte». Dnrch die «ahl des 
Dr. Vsmi ist a«ch eine wichtige inmrPO» 
litische Gpanmmg lßnter de» tschechißche» 
Va»t»ii> «tt teißeligt z« titk»chtE«. Sie 
ma« fiitzt, ha»i« sich die Aßrarier «it Dr. 
Venes adGesnNden. 

^Schwierigkeiten für die Durchführung ihrer 
Ziele ertvarten. Wie immer mml die Ding" 
betrachten möge: in Oesterreich sind Ueber-
raschungen nie ausgeschlossen. ^Z^bei bleibt 
Herr Schuschnigg die längst angekündigte Uin 
bildung seines Kabinetts schuldig, lvas zu 
neuen Kombinationen führen muk. 

Die raWWG d»s r»ßijche« gentral-Eiiek«-
ti»k»«itees. 

M o s k  a  u ,  2 .  D e z e n i b e r .  
Der Vorstand des Zentralexekutivkomitees 

beruft «die Tagung des K'omitees für den ll>. 
Jänner nach Moskau ein. Ans der Tagung 
steht der Wirtschastsplan der Sowjetunion 
für IWK. 

Horror wlrb geräumt 
Um der Vernichtung durch das italienische Luftbombardement 

zu entgehen 

Steves Oel'Porkommen in Marokko. 

P a r i  s ,  2 .  D e z e n l b e r .  
„Petit Pnrisieii" beri6)tet ans Rabat, daß 

die "Z^ohrnugen in Nordlnarokko bei Matles 
neue beträchtliche Petrolennilager aufgedeckt 
liaben. Tic P<'troleumschichte liegt .'M Meter 
tief nnd liefert M> Liter pro Sekunde. 

Börse 
j'l r i ch, Dez.'niber. Devisen: Veo-

iNad Paris London 
Neiu.)ork Prag Wien '»liM. 
.'Berlin 

G e n f ,  3 .  D e z e m b e r .  
. Die abessinlsche Regierung hat an das A«' 

neralsekretariat des Bölkerdnndes eine «ote 
gerichtet, in der sie mitteilt, daß sich der 

Harrar tnriickzntiehrn nnd di« Stadt ledig« 
lich fiir Zweck« des Boten Kreuzes nnd als 
Aufenthalt fiir krankt und verwundete Sol­
daten tu benützen. Auf diese «eise so! Har­
rar vor eine« zu erwartenden italienischen 

Kaiser entschlossen Hab-, seine Truppen aus > Lustbo«dardeme«t beschiitzt Mrd-n. 

?wbe vor dem Sturm? 
Keine Meldungen über den Aufenthalt des Kaisers an der 
Front / Die Italiener verringerten ihre Fliegertätigteit in 

Ogaden 
L o n d o n, 3. Dezenrber. haudluuß»« gettofsen.' Me AuZeiche« deuten 

Acuter berichtet: Ueder die Tätigkeit uud daraushiu, dusi die gegenwärtige Stille aus 
die Jnspizierungsreise des abessiuischen ßwi-' den Krauten nnr eine voriidergehende Sr-
sers aus der Dessie-Front können auch die scheinung ist. 
ausländischen Korrespondenten nichts Nähe»! 
ns di- «»chw,^ Auch Baumwolle und Kupfer? 
nicht dir Aufmerksamkeit der italienischen  ̂  ̂
Fliegerei auf die Person des Kaisers lenke»' ̂ 'le^und K^e oVen oord-r̂ nd avs den 
möchte. verschSrstm Sanktio nen ausgeschltss»« «er 

In Ogaden haben die Italiener ihre bis-
lang so rege vrkundungssliegertäligkeit sehr 
stark verringert. Ueberhaupt ist aus beiden 
Seiten eine Stille eingetreten, die aus Sturm 
schliefen liiht. Vs werden aus beiden Seiten 
Porbereitungen zu entscheidenden Äamps 

Japaner befedten Sie Badnlinlen tn Rordchlna 

WM 

e u f, 3. Di'zeinber. 
Eö nlehren sich itniner nneder l^ernchte. 

denen zufolge der ?lchtzehnerauss>chuf; nni 
l>'. Dezeml>c'r neb.'n deni Petroleunienibargo 
auch da.5 Ausfnk>rv^'rboi ^ttr ^tttpsee und 
'^aninwolle erlassen werde. Tageoen loll, 
heis^t e^?. vorderhand darans verzichtet mcr-
den, auch ^is-en nnd !>»ohle in dieses 'riee'-
terte '^lu'^snhrverbot eitizube ii'hen. 

^ni ^jnsaiiimenhailg mit d<'n Unabl^ängtgleitsbestrebnngen verschiedener chinesischer 
l^'-ounerneure und l^eu^'rale in Nordchina haben die japanischen Trnppen die hauptsäch­
lichen ^'^as'listretteu iu dein strittigen (Gebiet besept, nni einem luilitärischen Vorgehen der 
^)<ail!>l>i7 ^'ü'iiernng ln.rzul'engeu. Unter ande'.eni wurde auch der nnchtige l5'isenbat)n' 
tiw'en"ilnlt Tsliinnfn nou deu Japanern bese(,t. ''.'lnf diesen, Bild, das bei der letzten gro. 
s'en kvn'aeris'l'en '')ln>>eiilan!'erse!u>ng in (.''hina ausgenontinen nnirde, si^'ht uian japani­
sche !»iiuallerii' niil 'Slalillieliueu deiili C'innlarsch in Tsinansu. (Schert-Vilderdienst'M.) 

Neue Habsbür«^ Serllchte 
«n Wien 

Was ist mit der ans^künd ;̂ten Kabinrttsum» 
dildung. 

i e n, 3. Dezeinber. 
In Wien wollen die Geriichte Glicht ver-

stnuluu'u. (5'S sind dle^> (^ierüchte, die sich 
noch all den nngaris<li<'n Ministerbejuch 
linlpseu, die aber ebenso unkontrollierbar 
sind nne die legitiinistischen '^lnsslreuungen, 
denen ziisolge die .<>ab.burger-N?stattriernu.q 
;u 'lbnachten stattfinden ir'j'irde. Man 
spricht wi<'der von einem 'iiisaintuetrjchlus^ 
Oesterreich'^ nnd Ungaru>> nach deni Mu-
üer der alten Douauinouarchie. Die legili-
uiisti'/.leu l^k'rüclitesabritant^'u wissen so-
l^ar, das', ''!^ene? bereit.^ seine ^nitiin-
mnnl^ und (5ugland «eiu ^esintresseuieut 
auo>iesprochen habe. Mau n>ill auch wisseu, 
das^ die Fillnung der Lelsitimistenpartei 
vom t^^esandt.'n Wiesner aus ^tarl^eutberg 
iiberg'.'heli soll. Uel'erniiniut Ztarheinberg 
die ^nsnliug der Legitinnsteu. so hiesze die'S 
init anderen Worten, dan die (^eimn'ehren 
.'i'seil <uln Legi>iinj<5nnlö üb.'rgejiangen sind. 

W^'iin auch diese l^^ernchte iibertrietien sind, 
«'ine'S ist sicher: die Legitimisten baben eine 
selir rege Tiitigfeil entfaltet, N'eil sie sich von 
der gegenlvarligen Weltlage die geringsten 

..ow EngliMd" — fehr 
foNfchrMvch 

Die Londoner Gesellschaft bescl)äflil^l sich 
augenblicklich sehr eindringlich init .»^in 
Schicksal der Miß Ishbel M a c d o n a l d. 
der T«hter des ehemaligeil englische,, Pl-r^-
mierminifters, der unlängst in d<'n ^uhe-. 
^tand getreten ist. D>e To<j)ter Macdonald-.', 
die bekanntlich seit Iahren mit ihre,n ^.iatcc 
eng ,;u lamme IM rbeitete und in der «nqli-
sthen Sozialpolitik bereits eine,, bekannten 
Nalnen hattv. liersucht nun. da die politisckie 
Rolle ihrvs Vaters zu Ende ist. sich eine 
iMte Lebensaufgabe zu schassen, 'erregt 
nicht lveuig Verwunderung, als >^sabel Mzc 
l^onald jetzt ein altes Landwirtshaus 
alten Pflug" angekauft hat, mit der?lbsictit, 
dieses Dorfwirtshaus selbst zn beivirtschaf-
ten. Das kleine Wirtshaus liegt in Sp eil 
unll)eit Chequers, dem Land'fii^ Macdonal).^. 
Da das .'i)aus zugleich nas>^.' 'eine,n gros^eit 
Golifplatz liegt, so besteht niohl tein '^)U''in'l 
daran, daft eö llnter seiner nenen B sil'.e.in 
das Ziel zahlreicher Sportler sein nird. 

Dc^ I'al'el Macdon<ild i'erbindet !,n 
l^rnnde noch einen and-ren Plin uiit d.r 
Nebernahitn' der alten ^enke. Ein ?<'il de? 
Wirtshanies soll näinli t' d'n )>^l ru,en >'r 
limgel'end al'? Astil osfenstellen. W^'nn je­
mand in besonderer?l'ot ist. 'oll er lii'.r un'-
sonst Obdach und Essen kindrn. I'ie T> chi<'V 
Nauisan Macdonald? nn» lin» die'-? We-'e 
.^nalei6? un soziales Zl^erk sch.^nen. 

Las ^^lusielzeir. das der Eüichliis; t'" eeng 
lifcl^n Minist'.'rstpchter erre/ite. war 
ders destialb gros^, al^^ sich ersl unlä,, '!, ein 
zweiter ^all einer mertnn'ndiqe,, .<t(iir,e'.' 
ereignet hat. Man h-.it sich nämlich i,, der 
englisckien l>i.sellschasi noch niTl't daiii '̂er l'' 
ritl'gf, das; die Rechter des l>ekailN!.'n 'u> 
lischen Politikers Winslon 'älnirchill 
Vn'us eiuer ^lievueiänzerin <'lni''"scl>?a^'.en 
l)at. ,'jur gri's^teu Ver>nunderui,g d^'r ''n.i-' 
li'chen ..sl'ei.'tn" scheint Eluirchi» «einer T'ech 
ler t><'i ihren, inertiviirdi^'i, Eiitich'ns'. l 
nerlei .^Hindernisse in den West gelegt 
ben. 

Unsere kleinen Harmopikaspieler Pri 
abgel 

Mit dein lienti^iei, Nachn,illag?s'.1'iielli.u>ie 
UN, ll;.I2 lihr ist drr El>or der kleine,, v^ar. 
i n o u i k a s p i e l e r  d e s  M u s ' t v e r e i n e v  , . > >  a . r  
ii, o n i i a" inil der Obfrau ,^ora a n 
n i t an der Zpitze nach Prag aliger ii't. '..»i 
die kleinen >>ar,noniraspie!er eine nen 
.>»onzerten veranstalte,, iverden. N. a. n'-rd 
der Ehor anch vor den, ^tacl.-präsidenten 
T. Masartsk ans 56)los; ^^'ana 'plelen. 
?as erste .^lonzert unserer tleiiien ^iiiinstler 
in d.'r Tschechoslowakei »nird liior^n'N, Milt--
ivi.'ich. uut !ü Uhr voi» Prager 5ei,der '"iber--
tragen iverdei». ^i, Mnrit'or n'ird di^. Nel'er' 
Iragnn^t dnrch einen gros;.',, ^^'antspre^lier 
uonl Mnsikinstrttnlentel,geiel)äsl Meine! ii. 
>>evold in der uiik'a v^rniillc'Il ,i"'r 
dell. 
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England unerbMIlch 
konsequent 

Das Petrolewnmbargo im «mollen gegev JtÄien / LavalS 
hoffnwlMse BemiMlMg / JtMenischer Protest in Genf 

L o n d o n ,  2 .  D e z e m b e r .  
Tie Beschrifte des Mwiperratts, der heu­

te Slachmittog zusam«e«ßetre» ist̂  swd aa» 
genblicklich noch nicht bekannt, aber n»r die 
Naivsten unter den Naiven könnten nach der 
bisherigen Haltung England» zn« itala-
abessinifchen lkanflikt noch daran glande», 
dah dî eS gleiche nnd unveränderte Eng­
land in der Frage der Sanktionen auf hal« 
dem Wege stehen bleiben würde. Man darf 
eben nicht vergessen, daß in den letzten Ta­
gen zwischen Washington und London ein re 
ger Gedankenaustausch stattgefuudeu hat. 
Die beiden angelsOchsischen Milchte haben sich 
in der Petroleumfrage geeinigt, und z»ae 
dahin, daß das Ausfuhrverbot hiufk îch 
Italiens auf Grund der Vestimum»»«! deS 
«enftr Paktes nicht nur auszufprecheu fei, 
londem daß eS gleichzeitig auch die Bafi» 
der «eiteren Zusauuueuarbeit der geuauut!» 
Mächte bildet. Einige Mitglieder de» briti-
schen Kabinetts sind der Anfi« ,̂ daß die 
Drohung mit dem Petrolemn-Äusfuhrver-
bot Italien nicht werde zwingen könne», 
in ? r̂iedensver!̂ ndlungen einznwiVgm. 
Premierminister Stanley B a l d w i n, 
vdcn und Außenminister Hoare find 
jedoch der Anficht, daß allein die Drohnng 
qeniigen würde, Italien zu« RiickMe zu 
Mingen, wobei man einige Hoffnuugen auf 
ein geslhicktes Ausnützen der Zeit bis zum 
'Zusammentritt des Genfer ÄnktionsauA-

sî sses legt. Daß Eugland entfchlosfsn ift, 
das Pctroleumausfnhrverdot gegen Italien 
dvrchsühren zu lafien, ist heute nicht mehr 
zu bezweifeln. Es gibt heute in dchloma-
tischeu Kreisen schon Senner der Lage, die 
ertlüren, daß Italien eben an der »nerbitt-
lichen Konsequenz der englischen Politik fchei 
tern werde,, ja scheitern miiffe. 

G e n f, S. Dezember. 
In den Abendstunden erfch»e« der italieni 

i6»e Vertreter im Generalsekretariat de» Bi»l. 
lerbundes und überreichte dem Veneralfe-
kretär Aoenol eine Rote seiner «egieruug. 

dieser Rote wird erklärt, Italien wiirde 
das Petroleumausfuhrverbot ÄS Akt der 
Î eindftligkeit betrachte«, den Italien «it 
gleichen Maßnahmen beantworte» würbe. 
Die jtalienisthe iUegiernng macht den Bitlker, 
bund in der Siote daraus aufmerkfa«, ««n 
möge die Z^olgen und Som îkationen gut 
ü»Zerlegen, die sich auS einem solchen Au», 
slihroerbot ergeben könnten. 
In ,'Italien scwst ist iiaä) neuesten Mel-

Dllnqcn ein cinpsindUcher Mangel an Ben­
zin, Naphtn nnk Petri^leuln füv die Zwecke 
der ^jivilbenölkeruitl^ eingetreten. Mussolini 
lies^ sliinlliche Borräte statistisch neu erfas­
sen und richtete nn ^i? Bevöltcvung den 
Äppell. mit (5rdlilerzeugnissen sparsain unt--
zustehen. War die Beschräntuilg im Äcr. 
brauch vt)nehin schon dis zum äußersten ge-
i^iinqen, so wurde jetzt der Bcnzinpreis noch 
tiintlich hinnusgcschraubt. Bis jetzt sind be­
reits lM.lXX» Äiitos abgemeldet worden, 
di^xs) diirfte der Autoverfcl)r noch ntcitcre Ein 

ischrünkungen «rfahven. In den: Moment, 
wo das Petroleumembargo Kraft tritt, 
werden alle Benzin- und Piitroleumvorräte 
für militärische Zwecke requiriert werden. 
Mit lenem Ätge wird der private Autobus-
und Autoverkehr in Italien überhaupt ein­
gestellt werden. 

B u d a p e s t ,  L .  D e z e m b e r .  
Borigen SamStag sind aus dem rumäni­

schen .^fen Konstanza 3S00 Tonnei: leichtes, 
6800 Tonnen schweres Benzw und 22.W0 
Tonnet! Petroleunl ,lach Italien verfrachtet 
worden. Es ist dies der größte Erdöltrans-
Port nach den» Weltkriege, der aus RumS-
uien nach Italien abgegangen ist. 

LZ»IIen»t«Io«a <t»» »»torilvde 

öle Verck»«»« uiö - tSrilirt äie 'siltlik«!« 
V»rwe». Itliviselie ert»t>kvii»e» «Ultl»«». «>»», eine 

IMvilielie Trinkkur virk»«m t»t, veon «l« 

>V>»»»«naor««»« »»l nUcl,t«n»«> ^»«««, mit «tv»» 
s«« V»»»er «»«omwea virck. 

m!>. »«. pol. «>r. rSr. S. dr. l5.lSS o«l ZS. V. ISW. 

Siarhe«»erg» Schulde«. 

Wiel», 2. Dezember. Die letzten Raten 
des «ostell Ausgleiches Fürsten Starhem 
berg bezochlt. Der Schull>enstand oeS 
heutigen Machthabers lvar 4 Millionen Schil 
ling. AuSgeglit^n hat er sich mit üvse. zahl­
bar innerhalb S Jähren. Die Regierung 
selbst hat ihm noch obendrein 2.7 Millionen 
rückständige St«uerschuV>en gestrichen. Zu-
sanrmen mit seinem Rechtsfreund und heuti­
gen FinanzmiMter Drazler laufte 
Starhemberg in Salzburg ein neu^ Jagd­
gut. Neben dem Riesenausgleich liefen !u 
den letzten zwei Jahren noch eine Anzahl 
kleineve Starhemberg-AuSgleii!^. 

König Georg W sich durch 
Der erste Sieg des Königs üb« die Opposition: allgemeine 
Amnestie für alle am Märzaufstand betMgten zivilen und 

militärischen ^onen 
A t h e n, 2. Dezeytber. 

.'j^ute erschien das Amnestiedekret mit der 
Unterschrift deS Königs. Durch diesen könig­
lichen Akt »vird allen am Märzaufstand be­
teiligten zivilen und militiäris<!^n Personen 
die über sie verhängte Strafe nac^elassen. 
Die Amnestie macht keine Ausnahmen. Sie 
bezieht sich auch auf die Personen, die ins 
Ausland geflüchtet sind, vor allem auch auf 
Benizelos. Diese totale Amnestie bildet einen 
Sieg ides .Eönigs über die Opposition in den 
Reihen der Monarchisten. Den Verurteilten 
wird auck) das konfiszierte Äer»nögen rück­
erstattet. Die Offiziere werden in die Ar-

Ras Defta kämpft auf 
italimWem Bodm 

Die italienisch-abessinischen Kampfhandlungen in Somali / 
Italienische Eingeständnisse / Eine entscheidende Schlacht auch 

an der Nordfront 
A d d i  I  A b e b  a .  2 .  N o v e m b e r .  

Die obessinischc Offensive nimmt ait t>er 
südfront eineti erfolgreichen Verlaus. Dt.' 
Truppen Ras Naschibus unv Wehib Paschas 
dringen in der Richtung auf Vorrahn !äg-
lich in einenl Marschtempo von 30 z^iloutc:. 
vor. Die ci^bessinischen Bortrupps befinden 
sich' 8 Kilometer vor sassabaneh. U^l 
Schebeli gab es eine« Zusammettstos; zwi-
scheil deu Truppen des Ras D'-'sta lntt den 
Italienern. Es kam hiebei zu ertnttc.tpn 
Äälnpsen, die seit 14 Stunde»! in« Gange 
sind. Es gelintg de» Abessiniern lla s) bluu-
gen Kämpfen, die Stadt Amara b^i i)bia 

Stbeutete ttoltenNche 
SeschSde lm «otftr-
»alak von Avdtt 
Abeba 

Der .Äaiser Hail« Selaflie 
ist besonders stolz uus einige 
erbputet? italienische ^schüt» 
ze, die bei Adua seinen Trup 
pell in dix Hände fielen. Er 
lies; sie itn Hofe des Kaiser-
Palastes voil Addis Abeba 
aufstellen n. dort streitg be-
llmchen. Das Bild ivurde 
durch Sonderflugzeuge von 
Addis Abeba nach Europa 
ÜöiSstttt. <Aeltbild.M.) 

Ichi in Somall an ntchreren Stellen zu unter­
brechen. 

Auch von der Nordfront ivir^ berichtet, 
daß die Abessinier unter dem Kommando 
des Ras Seisum den bei Malaie liegellden 
Italienern schwere Beunruhigungen lie­

fern. 
B e r l i n , ? .  D e z e m b e r .  

D e r  „ V ö l k i s c h e  B e o b a c h t e r "  
nieldet aus Addis Abeba: Di« Abreise des 
Kaisers an die Front hat in den Be-völ-
lernngSkreisen ungeheure Begeisterung auZ 
gelöst und die Zuversicht bestärkt, dasi nun­
mehr eine entschlossene abessinische liegen« 
offensive beginnen werde. In allen Kirchen 
wevden Gebete um den Sieg der abessini-
schen Waffen verrichtet. Man rechnet mit 
großen militärischen Operationen inSbesan-
t»ere an der Nordfront, wo eine Entlschei-
dungSschlacht lmch allgemeiner Ansicht zu 
erwarten ist. 

A S IN a r a, S. Dzember. 
Die Ageuzia Stefani berichtet: Durch Er-

kundungSflüge konnte die Beobachtuilg ge­
macht werden, daß sich die abessinische,l 
Streitkräfte noch weiter im Räume zwischen 
Aschangi und Amba Alagi konzentrieren. 
Die abesslnischen Streitkräfte dringen all­
mählich gegen Novden vor. Es scheint, dafi 
die Wessinier in dieseln Sektor einen ernst» 
lit^n Widerstand zu liefern gedenken. 

P o r t S a i d, 2. Dezember. 
Die Agenl^ HavaS berichtet: Der frühere 

italienische Oberbefehlshaber General de 
B o n o ist an Bord des Dainpfers ..Bien-
na" hier «ingetroffen und erklärte einem 
Berichterstatter der Agence Havas ». a.: 
„Die allgemeine Lage itl Ostafrika hat biS 
zu tneinem Abgang ällgeinein befriedigt, u. 
zwar auf dem gesamten besetzten Gebiet. Man 
kann allerdings nichts darüber propl)ezeien, 
waS die Zukunft oder die Entwicklullg der 
Ereignisse ,loch alles bringen kann . . 

Marschall de Bono hat die ?sahrt nach 
Neapel fortgesetzt. 

A d d i s A b « b a, 2. Dezember 
Dem abessinischen ErkundungSdi«nst ist e«^ 

gelungen die ^tstellung zu inachen, das, 
Marschall Badoglio eine dritte Frow 
im Osten schaffnl will, und zwar voit dei 
Richtung der Danakil-Wüste her. Badoqlir 
will nämlich Dschidschiga, .Harrar und Da 
jflbur von zwei Seiten in Angriff neh. 
men. Seiil .Hauptziel — allerdings noch 

sehr weit — ist die Bahnlinie Addis-Abebt> 
—Dstbuti. Marschall Badoglio will, wi« alle! 
darauf hindeutet, die abessinische Hauptstadt 
von dem Zugang zum Meer abschneiden. 
In abessimschm leisen , wird jedoch auf den 
turmho^n Terrainischwierigkeiten hingeivie-
sen, denen die modernen Waffen Italiens 
in der Danakil'Mfte ausgesetzt sein wür^ 
den. Auch die Soldaten würdeit auf no» 
viel größer« Schwierigkeiten stoßen als bis 
lang. 

mee zwar nicht zurückgenommen, sie erhalten 
jedoch die Hälfte ihrer Bezüge. Diese Geste 
des Königs hat sogar unter den Republika­
nern große Freude ausgelöst. Umso größer 
ist die (^bitterung der radikalmonarchisti-
schetl .Kreise. Ein monarchistisches Blatt hat 
schon das Bedauern über die Rlickkehr des 
Königs zum Ausdruck gebracht. 

Ministerpräsident D e in e r tz i s er-
klärte einent Vertreter des Pariser „Excel-
sior", der König habe durch die totale Amne­
stie die Befriedigung der Nation in die We­
ge geleitet. Die Regierung werde sich sehr 
bald der Kammer vorstellen und die Wahlen 
so bald wie möglich ausschreiben. 

an der angenommenen Somaligrenzc zu 
besetzen. Die abessinischen Bortrupps 
den sicki bereits aus italienischem Gebiet. 

A d d i s A b e b a. 2. November. 
Es bestätigt sich die Nachricht >»aß die 

Truppen Ras Destas hinter den italienischen 
Ll:nen in Somali eine rege Bandcntätigkeit 
cutwickeln, indein sie die aus Moda^s-
l.'ii loinmenden Nachschübe ständigen Ueder. 
fällen aussetzen. Es ist den Truppen Ras De. 
'tas gelungen, die Verbindung zivischen den 
itl^lienifchen Truppei und dem Etappcnraum 

MußeuftruudWq o>n valfifchen 

L o n d o n, 2. Dezember 
Die in der letzten Zeit an der englische!. 

Küste herrschenden Stürme haben eine Mas 
senstrandung von Walftschen zur Folge ge­
habt. An der Kitste bei (^rnoustie sind etwa 

Wale gestrandet, unter ihnen l^efinden 

Der «ampf ums 0el Im RNttelmeir 

Die bevorstehende Absperrung der Oelzufuhren nach Italien ftihrte bereits setzt zu 
eillcr erneuten Spannung im Mittelmeer. Ganz »vescntlich ist in diesen, Zusanime»,-
luing der Fragen die englische Oelleitung aus dem Irak nach dem .Hafen von Haifa. 
Man sieht hier inl Hintergrund das BerwaltungsgeibÄude der miter englischem Regie-
rungseinfllth stehenden Irak-Petrol-Comp. in Haifa und im Vordergrund eine dicht am 
Wasser entlangführende Röhrenleitung (Lipe Line). Durch diese Röhren wird das Oel 
viele Kilometer w«it von der Wüste nach dem Hafen geleitet (Scherl-Bilderdienst-M). 



Mittwoch, den 4. Tczcmbcr „Mariborer Zeitui»g" Rummer ?7s>. 

sZch.Ticr,:. ttttl einem' (Äcwichi Z-T»u» 
ncn. Wie Nils Tasmanien gemeldet wird, sind 
dort in der letzten insolqe der hei^sä^en« 
den Ttiirnie fast M Walfische ans Land sic-
wl>>fen wordcn, wo sie verendeten. 

Die DerprovIantterMo der 
ÄtWen»? 

i'lk^on einoln «onü^lll^ lrespoudenien des , >^n 
ke^natinnal 'N^mS S?rr»lce".) 

.'l d e n/L. Dezrinlier. 
NtM) Auokiiiifle» ljic^ger Äausleut'.'̂  ^te 

liewn^ers nach ^^talienlsch-Somaliland lic-
seril. l?ab<'ii i'̂ ie ^tnlirnrr «ll der Eiidfrunt 
link iU'eßeii ^llal>rutti;omittelschwierigkoitt'!, z» 
tlimpfeu. 7)attptinchlich auS dein Grunde, »voil 
die hil'si^c'n Exportfirmen mir mehr 
Par.ahlunq liefern. Jikföl^desstn habrn die 
Italiener Mangel an Gslreide,- Zucker, S '̂ise 
nnd anderen lebens-wichtisien Bedarfs gegen-
standen. Hiesige Exporteure zeigten mir 
einen kränzen Noß von dringenden Depe­
schen nus Mi>aadischu, dem Haupthafen non 
Italiriiisch-Zomaliland^ in denen um sofor« 
tit^e Lieferung der verschiedensten Waren er. 
sucht wird. 

„Mr können dorthin nichts mehr liefcnl". 
ertlärte nnr inem s^)eMhrsnmnn, „iptr 
milssün anf Barzahlnttg btstel^en und die ist 
einfach nicht .^u erlangen. Wir haben in der 
letUen .j^eit schon zu schüre Äerlust? erlit­
ten und können den Italienern keine Kredite 
met>r '.'inrännien." 

Es wn.rdi' er klärt,., dps, die Jtaljm^. 
in Ogaden ohne importierte Lebensmittel i 
ilnwoglich liuskonittlen kSnnen. Ogadti? 
wächst nichtS^ nnd die Trgsisparte aus Ita­
lien iverdcn imnter spärls^r. Dqs hat na-
.ti'lrlich auch einen Cinflusj auf die Militärs, 
schen Operationen. 
Min s^cwiihrsinann bphailpteü' weiter, 

das; die von .den Italienern angelegten 
Ttras;on sich nicht bewcihren. sie feien durch 
die letzten 5^egcngslsse infolge der .Neber'! 
schlm'nlttttlngeil kiloiuetenveit unter'Plilt und 
ttiirassierbar geworden. . . . 

'Die. italienischen Verluste durch ^t rant« 
lieiten sollen Ä) Mann Wock»e betragen, 
^rnher mnszten .'iN Mann in der Woche anj 
der Ivrliut abgezogen, lverden. Die ffrünk» 
heltefälle sind zuweist auf schle5ite k5^rN7!i-
riing zurnclznfiihren. 

WussowNWV  ̂den „Dttrat 
Araninkl»« Eno'atidS und 

^Vlens 
Aus einer Rede des Duce / Jtatien kann nur von der 
moralischen Zeitr lier durch Sanktionen betroffen werden 

Urteii des geheimnisvollen Apparates <':,t-
gey«n. über deffe« technischl« jwmtruklion 
veMüMicherweise ticMes Ztillichwel^i '̂n 
bemchvt Wird. 

v m, A. Dezemü.'r..' 
M u s s o l it i hielt vor j>iriegerii>.'f. 

iven und MUtern im Pakazzo Benczin «id! 
Rede, in der er sagte, ihre St>hfte und Män« 
mr ^ien gefallen, unl das bedrohte 
reich «nd Belgien zu retten. Hölite ttefern die 
einstigen BerbÄndeten Italiens, dem abessini» 
schen Gegner Bomben iind stellen Italien 
auf eine und dieselyd Stufe mit dem I^arba» 
rischen Abessinien. Die wirtschastlichen Zank, 
tionen — sagte Mussolini — können Italien 
nicht treffen, denn nieinand ki^nile div rie­
sigen Reserven an Material auch nicht ein-
mal ahnen. Italien könue nur durch die mo» 
ralische Seite der Sanktionen beleidigt wer« 
den. Der Völkerbund ist eine Totenkainnier. 
jn .der die Sanktionen uut gr^^er Bruta« 
litSt obduktionsgemäs '̂ anjoMndet >l>er>en. 
Diejenigen, denen Fallen !n den Tagen des 
Weltkrieges geholfen l^t, l^bcn den Verrat 
an Italien kieschlofse,^. ..' . 
^nm Schlüsse verktds Mussolini den Fr«uen 

den Brief eiivs juitzgen italieni^n 5olda. 
teil aus den? Weltktiege. in dem es l)ei^: 
^Wir gehen iii den Kampf um das gemar­
terte Belgien, das okkupiert« Frankreich uiid 
das bedrohte England." 

Der Dllce ist, wie man lieht, sentimental^ 
gewotden. Bon „Verrat" brauch er am we» 
nigssten zu siprcö^n, da ih,n die lvestlichen 
„Ärräter" bis Mm Auebruch des Abessi-
nien-Krieges Oesterreich, Ungarn und oach 
Albanien als ausschließliche Domüne«, Ko­
lonien sozusagen, ausliefert haben. In 
Oesterreich gibt es eben keine englischen In­
teressen, anders liegen die Dinge in Abesst-
nien. Die Welt will nur nicht, daß «in Ein­
zelner ihr seinen Villen diktatorisch auf« 
zwingt. England kennt keine Spare uni> der 
Duce Hütte dies sriiher wissen müssen. Scii-
timentale Hinweise auf die Waffenbrüder­
schaft inl Weltkriege verfehlen lieute l '̂o? 
Wirkung und sind selbst vom rhetorischen 
öchtspunkt alles eher «ls geschmackvoll) 

Litauen will in die Arme der Gowjetuni« ,̂ 
. j k o i v n o .  2 .  D e z e m b e r . .  D e r  W a l ? n u » i ^ ,  

dei litauischen Politik.treibt die Draht.^l^hcr 
deö derzeitigen .'»kownocr ilurses.-der iuu den 
'D '̂ttlschl'ltlias^ und die Polenfeindschaft als 
Triebkräfte' kennt, in inlmer gewagtere »^u-
kilnsl'̂ smnbinationen. Voil 'Moskau' allein 
erwartet inan in Litauen alle» .HeU. In be. 
zeichil^tzider Weile besargt i,n „Nausoji 
muva" ei„ ?. ^^onai.tiS.die Geschäfte dci' 
W el tb ol s ch e M i'sm u ö. Er i-st be­
reite lwreit. das Tchs^^^^ltauens l!anz '«?! die 
Hände M>.>^laus zu les^n. lliid inöchte die 
andereil baltische,, .>tleinstaaten i^lvich mit-
reisten. Nach Ionaitis käme als Verblind'.'ter 
der baltischen lsiktente nur die Sewjctun:on 
in ^rajie. Litmien. Lettland itiid lü^stland 
mi'lszt^n. daher na6) j^rankreicho und der 
Tsch.'choslowakei Muster ein - .Miljtärl'ilndnis 
nnd andere '̂ ^erträ.qe mit Moskaii nnd .i'nar 
so schilell als liiöglich scs)lieften 

Neue Komint-ni.Tlikt̂ k. 
o s l a t t ,  Z . .  D e z « n b ? l ' . .  D i e  t r o m n i u n i '  

siilche ^l^ternotionale.Mnjcl^t ijire Taktik.''N 
^)lnUande .^u ändern ^zli/eils<n 
neuen. Vollzilgsausschuß 
Personen eingesei.^,^ d?r juv.gcn' 
s^ranMseii namens. wi.rd 
und'̂ ^zivt'i Mittel^mkt'e. Riskau und Pari-?, 
bat. .^n der Arlk^t di'"V'̂  ^lutzschiisse') svflen 
nicht NM' Iugoildli^x' chif '̂ Mljilisk^chen 
"Z/eigum^el, herangezogen -nviden/ ' sönî n 
sugar reljgs^ser'̂ Mr '̂r^ 
"Z^ '̂s^niidere Allsm^^rkläMeit ^ön.her AugeM  ̂
in deii.„ko'loinaleii/utlls AMk?iloiiia!en Län^. 
deril". gescheiikt »vei!>'en. ^Dte ^omil'̂ tenr 
Wert'darauf, iil'di? Hauptstell.en für'Ssiort'̂  
und IlnN'rricht siinge ??e;iör', .Mtt<r iisw. hin< 
ein^znb'rinlftn niid tzoM,' AKeii'Winkte'rs' 
geeitiii^te ^sraste '̂fiir il^re 

. b. Trgovjti tovaris.. VejlrtM. von. Dr.. Vi? 
i^araboii, 'l^eineliz'n.'/a/,'c!it. aus^» 
siitirüilu'r ''Z^^^'ricM lil'er die 'Nrtschaftslilj^e,' 
.^ilir'bl. V chte aii<^ allen ^^.^irtschaitchiebiet-en 
ilnt' ^'vri^lli>.'iia^i> 'cht-.'n^ '-Z^esondere Beach^ 
tilü-.i.'»'k»»«.'!!. die '.'llihailtilunq i'iber '?lbessi 
.i!eii '.'v'rlasi 'ii !^'inbliaiia. l''Ue^or,'''ii^eva 
tilira^ iin ^alire>5l'e;il^ Diii . 

ÄyttndeMust im Ausfterbm 
„Schretkliche" StUenverrohung im englischen Unterhaus > 

Melone und Filchilt verdrKnqen vir Annftröhre 
Bei jeder neuen Parlainontserösjliu^lg in 

England sci>t in der Oeffentlichteit eine Er» 
örterung nber die Ltopfbedectung der Abge­
ordneten ein; ivie die letzte Eröffnung zeigte. 
ist der früher träditionelle Zylinde»- liis auf 
drei Kz^emplare verschwunden.' 

England ist in seiner Art das lvnl 'rvativ, 
ste Land der Erde, nicht nur in seinen 
gierungsmethoden. sondern auch vor allem 
in den Gepflogenheiten des tägl^:l)en' Lebi?, '̂ 
Man kaull es daher verstehen, dasi.die H^^er 
von Sitte - und Tradition; Zicht/,Wr z»i^ be­
rufenen. sondern 'vor akei» aäch se»^. dic 
sich dafür halteii, aufs pejulichsb^ daeon 
rlchrt find, daß.selbst die geheilig '̂n VrÄucytz 
des Parlanients nach und nach oon dtm 
bösen Geist der Neuzeit auf deu Ä<'l,riHl ge» 
worfeil »Verden. - . 

. Dazn gehört Mch der ehrwürdiize 
der, der, N'as tulturgeschichtliä) liervorgrl»)-
ben zu werden r>erdient. eine englische Er­
findung ist, die. kurz Vvr'̂ r sran^.ösisch'̂ tt 
Revolution Mode wurde. Er l)at 'm Laus 
von 156 Iah reu des öfteren t^orm und 
Farbe getoeäliselt. Zeitweilig gliche!, di.' 
liidder fiirchterlietien Ri^hren, zu andcl^n 
Zerteil Ovaren sie kurz, wie abgeschnitten. Der 
grane Zylinder wurde für sportliche Veran« 
staltuilgeu üblich, in erster Linie natiirlich 
für Pferderennen, Operette und ?arie't.'e 
n^ühlten ihn buntfarbig zur Belebung des 
ÄilhnenbildeS. Nn^ftritten haftet den» -)ti-
linder etwas Feierliches all, weswegen er in 
alle,, europäischen Ländern auch nur b.?i l'c-
scilderen (velegeuhLiten aufgesetzt wurde. Nur 
in ^rankwirs) ivar er viele Jahrzehnte hin-
durch. au^>. im täglich^ . >. 

Am Ämft ^es d<'r 
^yliMr. bei un/ immisv mcht Mntti .böson-
derei^ Tliaxakter^ ' erhielt" sogar 
den. Beigeschmaöc.. df's sD,i'.'. ünd. zu 
spöttischen Bemerkui^n^ !^zpy^ort^rzld'en, 
Me die vl>llstümli«^j^ HeM^^^ 
röhre> oder swrraiöte .besagöis^ Zin '̂ 'Msch-
lajjd ist l^r.untcr^ dsM)Nuflu^b^8.vermehr­
te,, 'älnist'rnltrag<;7!S 

.den. ilebrigens dürchtl^S' 
'.schön ist er bestiuMt nicht,'>ziU^l,> 
tjas !,'̂ or,»at frlH^ret 
seu.^t. vielleicht H ay^r 

i sv fern, an dem er sangf j klanM 
'sHpindet. ., 

J^n EngIaud' js<M.' niansolche ,'5ra. 
igeu, AeseN 

nuzderne Zeitgeist hat Bresche in die hvH-
behüteten, chrenwerten Abgeordneten ge­
schlagen; denn die ,neisten von ihnen kom­
men entweder mit der Melone od-r 
Schande über Scha,ide — mit iveichen FUz-
hliten, und mit den Anhängern der natur­
gegebenen Lebenstveise, üÄ;rhaupt keinen 
.'̂ ut zu trage«,, kann ein konservativ.:? van 
alten, S6)rot und Korn überhaupt nicht ver-
'lsbren. 

Ilm dieser schändlichen Verrohung der 
' Einhatt zu Mrd« im rori-

n Parlament von ko^rvaliven Abzeo'̂ d-
.Zyli„derhiitklub gegründet. Aber 

e^ .wird seine hohen Ziele wohl kaum errei-
cheki, denn sein (Gründer 'und Präsident ist 
bei der letzten Wahl durchgefallen, u,ld zv^t 
andere rührige Borsknrdsmitglieder wurden 
ins Oberhaus berufen. Bon den ttI5 Abge­
ordneten des englischen llnterhau'es erschei­
nen nun mxl) ganze drei im ehvvlirdigen 
Aylinder, Sir Austin Chamberlain. der be^ 
kannte ehemalige Miirister, der gegeni.)ärtig« 
Minister Croshank, und ^r Baron James 
Rothschild. Der englische Zt»lin^rhimine! ist 
wirklich schwer umdttstert. 

ibre' Zeele,! hiiieiiiM'rsetzt, rvrftehen, das; sie 
liegen die '.ilnelinlende. Verwilderung der 
Zitte» im Parlament Z^ront mach^'n. Ä!er 
zilin Nnlerl^aiic' «zehört. lnus; - »ach ibrer 
Ansicht — einen Zvliilder tragen. Mer der 

Vitt«, «j« P«ar Ttatzlftrümpjt: 

Ei« englt^ Fabrik w Sheffield hat ^>ne 
sensationell« Neu^it auf den Mart: :^e-
bracht: StalhlstrÄmpfe und Ztahtkravatlen. 
l^s ist dies eine Ttahlfabrik. die ileb.'n der 
bisherigen Jniitustrie nunmehr dazu i'^'er. 
gegangen ist, nene Berwendilngsmi)glichli''-
ten für Stahl zu suchen. Die Stahlstruinp'e 
und -Kr>awattcn, die nach eiiienl durch Pa­
tent geschützten Verfahren hergestellt 'ver-
de,r. sollen der Kunftsi^de an Veichhcit und 
Vtegsmnkeit des Materials nicht na.1)st?lu',i. 
Ob allerdings das PublHtniii sich ^niichli--
ße„ wird, diese stählernen ^trüinpf '̂ 
Schlipse Mich wirklich zii lrac^rn. inus', nvch 
abgewartet werden. 

Der..ÄIgmdettNor" so« 
HlNlpimüNk ktttkßh 

Bruno Hauptmaim, der Mörder de^-
Lindbergjh-Ällbys. känlpft u>n jei>«n .^itopf 
und be^uptet »mch wie vor, da»; er an de,n 
Tode des Kindes unschuldig sei. Cl'i anieri-
lanischer Seelenforsch^r aus Nötigster, Dr. 
William Marsto.n, will jetzt ^uptluann 
zu.^>jlse kommen. Dieser Mamr. hat. einen 
sl'ili'nannten „Lügenentlarver". einen Appa­
rat ganz besonderer Art erfunden, mit de^-^ 
sen .snlf« es mögliÄ) sein soll, bei jeder Aus­
sage eines Borhafteten Wchrheit ^nv Lage 
sck^rf von einander zu trennen, ^,^^ie dedec-
tor" hat Maiifton sc^n«nl Wundev^parat ge-
nannt, den er jetzt dem Gericht zur. BerfÄ-
gung gestellt hat. Der Erfind^- Rauptet, 
das; inan mit seiner .'̂ ^ilfe mit .Leichtigkeit 
auch die bisher noch in Dimke!/gelhüllten 
Einzelheiten über die Entführung des Lind-
bergli^indes herausbekommen würde. Bru-
iio .'il^auptmann und seine Frau sollen das 
Angebot mit Begeifterung angenommen ha­
ben, nnd auch dev Verteidiger yanttmanns 
hat erklärt, daß cr nichts gegen di/ Anwen« 
dniig des „Liigenentlarvers" eitizmvenden. 
hätte, ux'nn diese vielleicht seinen, 'Kilenten 
das Leben retten könne. Vvrirussetzun^ iwfsir. 
sei allerdings, das; das (Bericht anch't^e 
den ^tonsequonzen in der etwaigen Z^reispre«' 
chung .'i)auptinanns ziehe, falls der Apparat 
die Ui^schuld d<s Angeklagte» ben>eise. l^^nz 
Aiiierika sieht nunmehr mit Spannnug dem 

i. D»r Milchprei» w Zagreb gestiegen. Ii! 
Zagreb ist der Milchpreis infolge des heuri­
gen Futtermangels am Lande iinl Para 
pro Liter gostiegen. Sollte der ^-ii^iiiter lan­
ge dauern, dann ist jedenfalls niit einenk 
neuen Anziehen des Milchpreises zii rxtinen. 

i. Ein erhli«Deter Pf«rrer ermordet und 
ctiGgettncht. Auf der Insel Pag, und zwar 
im Dorfe VlaSi<;i, wurde der 7.^jährige 'I^on 
Lovro F a b a u i ii, ein erblindeter nlid 
im Ru^standl» befindlicher Pfarrer, iii sei^ 
nenl erst kürzlich neu errichteten .s^äuscl^en 
von unbekannten Tätern erniordel iind sei­
ner Barschaft beraubt. 

i. MitzgefchW eine» de«tschen Dampfers 
i« S«t«k. Dieser Tag<' traf in EuSlak der 
övVV-Tolinen Ampfer „Atto" aus der Nord 
see ein und wurde, da er keine Ladung an 
Bord hatte, beim Eingang in den >)afeu 
vom Cchiroko gegen die Lazarus-Werfte ge­
worfen», wobei er den Pier beschädigte lind 
auch selbst Schaden nahm. Die Welleli war-
fen den Dampfer da im auf den Wellenbre­
cher zu, wo er auslief. „Atto" wnrde mit 
fe des Dampfers „jwradjordie" aus seinem 
mißlichen Lage befreit. 

i. 1v4jährige blinde Greisin wieder sehend 
^«othen. In (!apljina in der .^)erzegolvi'ia 
'ist die imnmehr 104 Jahre alte (>;reisii, 
Mnxjaga M a l o h o d 7. i r seit 15 Jahren 
erblindet. Bor einigen Tagen wurde dic ClUei 
.stn wieder sehend, toas iil der Bevölkerung 
vielfach als Wunder ausgelegt n>ird. 

i. Tollen wir selbständig »erden. Tie Be 
wohner von Zolin--Braniic siird ,ni» de? 

Eingeineindung mit Split unzufrieden lind 
haben bereits alle Schritte linternoinnien, 
um die Bildung einer eigt'neli l^ineinde 
zu erreichen. 

Beftiallftder Dovvimorb 
In Negerüa vas bei Nooo mesto ivnlD'ii 

Montag vormittags der 78jährige Private 
Ignaz RePovL und seine 4.'iiährige Toeti 
ter M a r i a in ihrem abseits gelegenen 
Hause ermordet aufgefunden. Dem Maiiii 
wurde mit einem schtveren Stein der Schädel 
eingeschlagen, während der Tochter der .'̂ Xlli 
durchschnitten wurde. Außerdeui wareii die 

-Lei<l^n geknebelt und mit Draht Mlschnürt, 
sbdaß sie sich nicht hätten regen können, ancti 
wenn die ihneir zugefügten furchtbaren Ber-
letzungm nicht'tMich gewesen iriliren. Iii? 
Haüse wo:? »lles durchwühlt nnd teilweise 
auch zerschießen./Die Tütei- mußten nacti 
Geld und B^tsachen gesucht lxiben, dli ev 
bekanm war, daß Bater und Tochter in 
geordneten ß^rhälwifsen lebten und sparsam 
waren. Die Täter wuschen sich naki? der 
Tat die Hände im U^schbeckeii. ? ' 

Die Tat muß schon Samstag abends be^ 
gangen worden sei». Ob aus dem Hause et­
was verschwunden ist, sonnte bisher n^>^h 
nicht festgestellt iverdeii. Di<» sofort eii^gelei 
teten Nach^rschungen ergabt« bist)er noch 
kein Nosultat. Die BevAterung ist selir er-
regt. -

..lu. «rvtzls Eichchinse«». In Bist^ira bei 
Molkronvg'in Unterkrain ist Montag ftiili 
das große Magazin des Kaufluanneü r e 
gor ü i'<l .aus Nakl^nit/in Brand getNttii. 
Inl (Äebäude waren vier Waggons.vvlztob 
le 1:? Miggons Lohe, eingelagert. Da Z 
Feuer konnte noch nicht gänzlich gelöscht Nier 
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^en, obwohl llichrere Feuerwehren unermüd 
lich daran sind, des verheerenden Elements 
vxrr U'crden. Der Schmiden belauft sich 
liuf rund Di?lar. 

In. Stn neues Armenhaus »vurde Sonntag 
in Prhnika eröffnet. DaS bisherige Ge^ude 
wai schon stark baufällig, weShald der Ge« 
meinderat cin größeres HauS ankaufte nnd 
cntsprccsicnd adaptieren ließ. 

lu. Aus der Gemeinde S»sta«jeolca ln 
ttnteikmin wurde das Dorf GruLa auS-
'geschieden und der Gemeint^ St. I e ril e j 
zugewiesen. 

lu. In den Ruheftanö mrW wurde der 
'̂̂ iorstand der BerwaltüngSabteilung der Ba-
natsverwaUung in Ljubljana, Dr. Franz 
Zi n <- i n a. 

lu. Banatsvoranschlag für das Unterrichts-
wesen tn Slowenien für das nächste Äud-
tgetjahr belauft sich' altf 7,056.882 Dinar u. 
ist uttl 7V>5.Y13 Dinar höher als der fiir 
dao laufende Jahr. 

lu. Todessall. An den Folgen einer Ope« 
ration ist in Ljubljana der Hörer der Tech« 
»Nochen ^^ilitultät der dortigen Universität 

?> lan^ G n e z d a gestorben. 

lu. Arbeitsvergebung. Jnl Zuge der Mo-
dt?rnisiertlng der Reichsstraße Liubljana-^ 

.^tranj witd die gefährlich' Steigung bei Med 
no in einer Länge von S.3 Kilometern verlän 
gert. Die Baukosten siitd auf 1,1b3.8l3 Di­
nar verai,schlagt. Die Arbeiten ^Verden am 

d. UNI N Uhr in der jw»lzlei der Bau« 
icktion in Ljubijana, .Wngresni trg 7, im 
Pcisteiqerunlgswege vergeben werden. 

lu. K<rchenraub. Montag, vor Tagesan« 
liiuch wurde in R nihenb n r g die Ent-
dectung geniacht, daß in der Nacht in l^ie dor« 
tilge ^tirche eingebrochen worden war. So« 
fort wurde der Bahnhof davon in jtenntnis 

sodass beini (Eintreffen dcS Frühzu-
qea ^egen -jagreb der denselben begleiten« 
dc (Gendarm hievt?n informiert wurde. Der 
t^icndarin nalim inl Zuge zwei verdächtige 
Mnllner fest, die auch bald.zugaben, in die 

in )!iajhcnbnrg eingebrochen zu sein. 
In liireitt Bcsib wurden einige zerMagene 
^^ibl^rien nnc> andere Wertgegenständc ge« 
'unden. üiit» die» der s^leischhauergehilfe 
-^nton N tt r n i k aus Studeilec bei Äv-
nica und der Arbeiter Ludwig B l a-'/ i L 
aus Ilirsta Vistricn in Italien. Aus einer 
^ '̂icse in der Mhe der .Kirche wurden. die 
übrigen geraubten Wertgegenstände, wie 
Monstranze usn'., vergraben gefunden. Der 
Schaden l>eläuft sich auf etwa lki.stW Dinar. 
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Der Sonnenschtm» als 
Kvnig<i«mbol 

Ziclichi'.'^^'ne Bilder zeigten s6)on den Kai« 
'?r '^on Abessinien, hinter ihm ein Schiirm-
lrngcr stcs)end. der einen Schirm als schiit-
-^endeu Baldachin i'isier d.'n 5iaiser hält. Dic-
ier Sonnenschirul ist ein nraltes Königs«sym« 
kil>I. di'i siilscheinend zuerst von den Baby-
Ic'nicrn gebraucht wurde. Später finden wir 
5i<sc:.' Smnbol der Macht bei den Perser-
?önilg<n, libei auch ein lytisches (Grabmal 

einen Territorialki.'nig mit dem Son-
nenichirni als Zeicheil der Wiirde. Sonst ist 
der Sonnenlschirm als Symbol der Herr« 
'cherwilr^e dem Altertuni freind geblieben, 
noch ayl Auslgansi der iltviserzeit hat Clau« 
^ian in einem s^edicht den Sonnenschirm als 
unlzehöricgen Lu:^us l,ei einen« ?^ldzuq nach-
drilckli6) abgelehnt. 

Dagegen hat der Schirni im -Osten ftelS 
qonz besondere Bedeutuntg gehabt. Schon 
zul Zeit Alexander? des Großen sollen vor« 
nehme Indei Sonnens6)irn,e lgetralgen ha« 
Ken. Allerdings ist wohl anzunehmen, daß 

sich dabei l '̂reits unl einfache Gebrauchs« 
qesjenstände handelt. Dagege^i galt im Fer« 
nen ^ten n'n 5i0l) vor (5hr. eii, Sonnen« 
schirm als Symbol der .^rrscherkaste. — 
ilurz darauf schon wird er zum Symbol t»es 
^^ottlichen. Wir finden ihn als W^rzeichen 
Buddhas^ d<'r ja zur jkaste der Ä'rieger und 
^rrscher sgei)ör't<'. Oft deut^ au6) ein Son« 
ncns6)irtt, iiber einem Elefanten <^er einem 
Pfau auf eine der vielen (Gestalten Budd« 

hin. l '̂rade ans den, afrikanischen Ävn« 
tinent ober findet man hävftg ^en riesigen 
vielfaMgen Sonnenschirm a^ HerrslZ^rS« 
synlbol Mt»P>lin<^e von Eingebo^^,en« 
stäniin^n. 

GMs MhiHlie. Menn Sie 
Wewtrinto« «w^^en, >n«r^n 

N» «icht »» '̂!»iilkler: „Das lsat»' ich 
tMNier g»?agl. ein 'Nltei 

MM«-«" ^ 

Dtmsioa. dM 2. v«»ember ts2s 

Die Mutter feiner Braut 
erfchofftti 

Weil ste von einer Berehelichung ihrer Tochter mit dem Täter 
nichts wissen wollte 

Wir hoffen, daß diese Zeilen beitragen wer­
ben. die itffentliche KremdenoerlehrSförde« 
rung in Maribor aus dem je^igea Dorn^ 
ri^Schenchlaf zu erwecken. 

An Oresnievec bei Htornja Radgona trug 
sich vergangenen Sonntag ein« Tragödie 
zu, die leider ein Menschenleben forderte. 
Dort l)atte. der Lkeufchler^oihn Ferdinand 
Bogr in aus Polize auf t»ie ISjährige 
S^herstochter Maria Ge rat i ö ein 
Auge geworfen und faßte den Beschluß, das 
Mädchv», dem der Bursche ebenfalls gefiel, 
zu heiraten. Der ehelichen Verbindung der 
beiden. jungen Leute aber wibevsprach die 
Mutter des Mädchens, die MSHrige M a-
ria G e r a t i L, die sich mit deni <i>edatt 
?en nicht abfinden konnte, daß der Keusch­
lerssohn ihr Schwiegersohn sein sollte. 
Zwischen den beiden kain es wiederholt zu 
Streitigkeiten, die sich no6) steigerten, als 
dem Verhältnis unlängst ein Kind entsproß. 
Die Bäuerin verbot dem Blirschen se^weden 
Verkehr init ihrer Tochter nnd wies ihm 
kurzerhand die Tür. 

Sonntag kank Bogrin gegen Abend trotz 
des Verbotes ins Dorf und tras fi6i vor 
dem .^use der Besi^erin mit seiner Aus­

erwählten und liebtoste seilt ^nd. Die 
Schwiegermutter in spe trat vor das .Haus 
utrd führte deni jungen Mann wieder eine 
Szene auf. Bogrin geriet nun derart in 
Erregung, daß er einen Revolver aus der 
Tasche zo^g und in blinder Wut einen 
Schuß gegen die Frau abgab. Ti^dlich in die 
Vrust getroffen, sank die Bäuerin zu Bo­
den und starb in lvenigen Augenblicken. 

?!ach der Tat eilte Bogrin davon, llnter-
wegs sprach er beim Nachbar Rauter vor 
und erzählte ihn,, iva^ er angestiftet habe. 
Er sagte, die Mutter seiner Braut sei mit 
einem Beil bewaffnet geivesen und hätte 
ihn angegriffen, lveshalb er zur Waffe ge­
griffen habe. Der Bursche fi'lgte hinzu, jetzt 
seien ihm zehtl Jahre sicher. Die Gendar-
nierie nahnl den Täter fest und lieferte ihn 
dem Kreisgericht ill Maribor ein. Die Lei­
che der erschofsenen Frau wurde in die To-
tenkammer nach Sv. Peter überführt, wo 
di<? Obduktion derselben vorgenommen 
N'urde. 

Da< Äagrever Quartett 
konzertiert in Martbor 
Daö Zagreber Quartett, lvelches M i t t. 

lw o ch, den 4. d. zun» ersten Male in 'M« 
ribor konzertiert, ist die altvste. aber auch 
die l>erühmteste Äamniermusikvereinigung 
Jugoslawiens. Cs wurde vor 17 Jahren 
gegrülchet und bilden selbes die Professoren 
dej^ <5taatsakadenlie für :Mlsit in . '̂jagreb 
Ladiftav M i r <r il o v. Milan Gr a fj 
D r c t g u t i n  A  r a n y  u n d  l l m b e r t o  F a b b r  i .  
Das Zagreber Quartett ko>lzertiert mit gro­
ßen, lLrfolg nicht nur in Jugoslatvien, viel« 
inehr hat es sich in den letzten Iahren einen 
europäischen Ruf erworben. In allen »lrohen 
Musilstädten Europas hat das Zagreber 
Quartett mit ^lußevordentlich starken ^rfol» 
gen konzertiert und die gesainte eurovüische 
Äritik hat fiir die Zagreber Künstler Worte 
der allergrößten Änerkennung. Auch > viele 
europäische Musiker von Ruf erklärte», daß 
l)eute das Zagreber Quartett als eine der 
besten ttammernlusitvereinigungen anzusehen 
ist. Das große Verdienest des Zagveber Quar­
tetts besteht überdies darin, daß es dem 
Auslande das hohe Niveau der sugoslawi« 
schen Kammermusik gezeigt l)at und in die, 
ser .Hinsicht l>at es fiir die jugoslawischen 
.^Komponisten im Auslände wahre Pionier« 
dieniste geleistet. In seinen vielen auSlättdi« 
schen Äonzerten hat das Zagrober Quartett 
in erster Reihe Werike jugi>slawis6)er Ton-
dichter vorgetragen und aus diese Weise ha« 
ben si6) die Zagreber K'aminermll.stker einen 
denkwürdigen Platz in der (^s<j^chtc der 
jugoslawisi^n Musik gesichert. 

Auch itl allen größeren illld kleineren 
Städten Iugoslalviens hat das Zagrebvr 
Quartett zu wiederholten Malen konzertiert, 
jedoch, merkwürdigirweise, »var eS bisher in 
Maribor nicht M hören. Somit ist dieses 
ÄonAert, tvelches im Rationaltheater statt, 
findet, für Maribor von no6) größerer Trag« 
weite, da es zum ersten Male daS l«rul)mtc 
Zagreber Quartett als seinen begrüßen 
sann. 

Das Prograiunl des interessanten AbendeS 
unrfatzt vor allem eine Gruppe jugoslawischer 
Zk)mponisien u. zw. den dalmatinischen Z^ilas. 
siker Mane I o r n o v l (174ü—18W). 
sotvie den bekannten «nodcrnen Meister Ja-
kov G o t v v a c, ferlier die grossen deut« 
s c h e i ,  ^ M i s t e r  a  d  n  u n d  S c h u b e r l  
f„Der Tod und das Mädchen") und zum 
Abschlnß das brillante QillNtetl o^s tsch '̂chi« 
ichen Meister» A 7^ n o s-a f lAml'rikiinisch<'<t 
Quartett"). 

Sremdenvßritzdrsftirderuno 
bei un< und anderswo 
Wir hatten vor kurzem Gelegenheit, fest­

zustellen, daß anläßliä) der Budgetdebatte 
iln Zagveber Gemeinderate die Mslufsioi. 
icher Förderung des Fremdenverkehrs unter 
^rvorhebung seiner wirtschaftlichen Bedeu. 
tung für die Stadt einen breiten Raunt ein-
nlchm. und'die Borschläge der Stadtverwal­
tung vollstes Verständnis fanden. Dem loka­
len Fremdenverkehrsverein wurde für das 
kommende Jahr eine Sulwention von Di» 
S5.0VV.—, den« Frenidenverkehrsverbatld in 
Zagreb jedoch für Propagandazlvecke Din 
V5.Y0V.— bewilligt. Bon der unumstößlichen 
Tatsache ausgehend, daß die beste Propagan­
datätigkeit von eineul entsprecheilden Milieu 
abhängig ist, versucht inan überall die offi­
ziellen Propagandastellen in r'epräsentatioe, 
«ach Möglichkeit historisch bedeutsame Ge­
bäude unterzubringen. In dieser Beziehung 
ist natürlich daS Ausland <veit voraus, trot^ 
deut tpiht nlan auch bei uns energisch ans 
Werk, das Versäumte nachMholen. 

Die Gemsillde Dubrovnik läßt gerade jetzt 
mit einein Aufivand von einer halben Mil­
lion Dinar für den dortigen Verband ^r 
Fremdenverkehr repräsentative Räumlichkel­
ten in einem der schönsten historischen Ge­
bäude Dubrovniks. in t^r alten, mit Arka­
den geschmückten Prägeanstall, herrichten. 
Zagr^. Ljubljana, Split und viele an^ve 
Städte Jugoslawiens ^ben eigene Abteilun 
gen znr Förderung des FremdenverkchrS. 
greifen in die uns so überaus notlvendigen 
Propagandaaktivität ein, geben selbst Füh­
rer, Prospekte und Propag<;ndamaterial aus 
und l^schafsen für Ausstellungen Reliefe usw. 
Bor lnrzem lasen wir anläßlich de? Vorläge 
des Wiener GemeindehauShaltungsplaneS. 
das Wien allein 4ü(».<X)V Schilling für die 
Frenldenvcrkehrspropagallda lS36 bestimmt 
hatte. 

Obivohl Maribor infolge seines Wmas, 
seines herrlichen Bades und seiner herrliche.« 
näheren und weiteren Umgebung s<!^n heute 
«ine große Rolle im Fremdenverkehr spielt, 
l^t es als Grenzstadt gagen Norden, wo der 
Frentdenverkchr lveitauS entwickelter ist. noch 
ganz besondere Ausgaben. Und trotzdem, wie 
wer^g wird bei mlS in dieser.Hinsicht getan! 
Wenn in Maribor die Privatinitiative ohne 
jede nennenswerte öffentliche Unterstützung 
nkht so aufopfernd tätig sein wÄrde, würde 
tt»all heute ini iuternatimmlen Fremden^ 
verkehr nicht einmal gut wissen, wo Maribor 
«igentlickj liegt und auch im ini»<'rstaatlichen 
Tourismua wiirde Maribor nicht de,t .Mag 
lZckeo, dvn e» akigbr Tätiglett 

Bunter lAb«d des Manner-

oetongveretnK 
Wie wir bereits kurz bertchteteii, veran« 

staltet der hiesige Männergesangversin un­
ter der Leitung seines auch im heiteren Gen­
re bewährten !. <5hormeisterS Prof. .Her­
mann F r i s ch S a m s t a g. den U. d. 
im großen Saale der Union-Brauere, einei' 
„bunten Abend", der, wie alle seine Borgäil 
ger, gewiß wieder einen vollen Erfolg ver­
spricht um des allerlevhaftesten Interesses 
seitens des heimischen Publikums sicher sein 
dürfte. Daß dies in diesem Fall«? keine lt^erc 
Phrase ift. beweist der Umftand. daß üä) 
schon gestern, also fast 14 Tage vor der Aus­
führung, die elften gerechterwetie ^Neugie­
rigen" ihre Sitzplätze in der Mliiikalienhand 
lung I. H ö f e r reserviert haben, voselbst 
fthon seit Montag der Plan hiezu aufliegt. 
In der Ausführung des ebenso I'unten 

wie umfangreili^n Programms (bitte n?cht 
zu spät zu kommen, es wird pünktl'ch bcg^n« 
nen!) teilen sich die begabten und bewährten 
solistischen, Modistischen, hunroristischeil u 
mystis-^n Kräfte des Vereins (jawohl, auch 
die mystischen: siehe die große, unheimll6> 
dvamatis«!^ Opernszene „Das ^uberlicht"), 
darunter natürlich wieder der alte, ilnver« 
wülstliche Toni Q « l a g, sowie da) spring-
lebendige Frl. ^rta SPittq u und die 
H e r r e n  R u d o l f  L ö t z ,  D r .  . ^ a r l  K i e s  ̂  v ,  
Otto Göschitz, Fritz S ch a u r i t s ch 
u. a. Daß alle jene, die vor einigen Wochen 
den großen (5rfolg in Zagreb io wesenilicZ» 
mitentscheiden geholfen haben, d. ». nebi^n 
dem braven gemischten Chore vor ?.em d e 
„Drauschwalben" mit dcii Damen W e n z« 
l  i  R  u  h  r  i ,  P  u  g  e  l  u n d  S P i  t l a u  
ulld die „Drauzeisernl" mit ven vcrri'n 
B c r n h t r d, T s 6) a r r e e. Dr. I v a n 
Sek und O v l a g. auch an diesen« Abend 
nilht fehlen ,oerden, versteht si6, ja wobl ei-
gewlich von selbst. Aufterdeui ist es der rüh­
rigen Leitung des Vereines gelungen, ch die 
sensationelle Mitwirkung einiger „exotischer 
Zelebritäten" zu sichern, unter denen uir 
.mnächst bloß die in Maribor noch nie 9'̂ ' 
hörte original-spmlische Sänger<innen). u. 
Tänzer<innen)-Gruppe mit ihrer schneidi<^en^ 
kastagnettenbewaffneten Direktrice Signortta 
Morwdella sowie die weltberühmen „Siaine-
ftschen Drillinge" hervorheben, dir sich ge­
rade auf ihrer .Heimreise (über .'ooee. P'n! 
und VaraDdin) befindeit und trotz il^.e^ 

körperlichen Mißgeschicks si.ch der besteri Lau^ 
ne. ja sogar einiger bescheidener tänzerischer 
Begabung erfreuen. 

Gerechte Straf» für drei 

vrofefilonefl» Einbrecher 
Bor dem Dreiersenat des Preisgerichtes 

in Maribor stand ein Einbrecher-Kleeblatt, 
das am 2. August d. I. in die Manufaktur-
wareichandlung PoK in der Aleksaitdrova 
cesta und das angeschloffene Juwelierge­
schäft An e ser eingebrochen ivar und 
Waren im'Werte von etwa tO.lXX» Dinar 
erbeutet hatte. Mit dieser Tat hatte si6> sei­
nerzeit auch unser Blatt ausführlich befaßt. 
Es sind dies der 3?jährige Handelsreisend-
Ferdinand Be r k oP sowie die Brüder 
K  r  o  p  e  j ,  n .  z w .  d e r  Z b j ä h r i g e  P h i ­
l i p p  u v ^  d e r  4 S k ä h r i g e  R i c h a r d .  
Me drei find jugoslawis^ Staatsbürger, 
sie verbrachten jedoch den größten Teil ih­
res Lebens im Auslände und waren profes­
sionelle Einbrecher. Sie wurden einige Ta­
ge nach der Tat in Koprwnica gefaßt, als 
sie init einem Teil der Beute llach Un,iarn 
flüchten wollteli. 

Bei der Verhandlung nahm Bertop die 
ganze Schuld auf sich, da er noch nicht vo. ' 
bestraft ist, wogegen die beiden .^kon,plicen 
schon lnehrmalS mit deni liefet) in Wider« 
spruäi geniten ivaren und längere Strafen 
abbüssen musteli. Dieses Mailöver wurdL 
aber bald erkannt. Die Strafe n»ar äietn-
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lich ^rcnq. "Bcrkop erhielt fünf, PhlNpp' 
Kropel sechi^' und sein Bruder Richard sie' 
ben Jahr.' schivcren Z»terker, letztere werben 
nach l^erdi'lstter Strafe als gemeinIefäs)rliche 
!?ln^imduen ttixh lunf .'^ahre liinter Schlost 
vnd Niegel. zuxültfiehalten werden. Die Ber 
uroilten nahmen die Strafe nicht an. 

Meld«vfliM der nlchtaMvm 
Offiziere 

Verlautbarung der Stahtgemeiude. 

Alle nichtaktiveil Ossiziere <N«serve. und 
pensionierte Offiziere, wie auch solche, die 
den Militärdienst verlassen ha^n oder in 
denselben nicht iibernommen worden sind) 
sowie alle iiichtaktiven Militärbeamten ba­
den, soweit sie aus dem Gebiete der Stadt-
gemeinde wohnen, bedingungslos binmif 48 
Stunden nach K^nntnisnabme dieser 
la-utbarnng im städtischen' Militäram: wäh­
rend der Ämtsstunden vorzusprech'.'l?. 
Mringen ist dir OffizierSleqitimci:ion bzw. 
der Militärpaß. um die Daten veriil.'i. 
chen. Borzlllegen ist ferner das n^'nest? il'icht 
lnld des Meldunsisvilichtiqen. n. znv in der 
l^ri^s;e 4XK cm. sei es in Uniform oder '.n 
Zrvilkleidimsi. 

nl. Geinen 50. Geburtstag feierte dieser 
der i^berdirektor der Mariborer 

Männerstrafanftalt .'oerr Ivan Nikolaus 
B r a b l. Uniev.' herzlichsten <^!Kckwünsche! 

m. Eine bulgarische Woche ivird von der 
hiesil^en ^ugoslamis6)«bnlqarischen Lij?a vor 
bereitet. Im Nahmeil dieiei: Woch-e, die für 
den Jänner lider Februar in Aussicht ge-
nomnien ist, sotten VorträgL Sber Bulgarien 

sowie Ansstellnnqen bnll^nscher Oütkstler 
stattfinden. 

ln Abend klassischer Musik. Der Eigen-
tttmer des CasK „Moria" .̂ rr 5. G t r e « 
h a r ist stets darauf bedacht, daß seinen Gä­
sten neben der üblichen Konzertmusik biswei­
len auch Proben klassischer Musik »ermit­
telt werden, was im niusikliebcnden Publi­
kum immer lvärmstens beqrüsit wird. dieS 
umso mehr, als an6) die Qualität des kon­
zertierenden Orchesters (Ritter) nichts zu 
wiinschen nbriq lästt. ?lu6i der letzte '^^lbend 
klassischer Musik, der vergangenen ^reitaq 
stattfand und in erster Lini<' dem Andenken 
des lirosien Tondichters Liszt gewidnlet war, 
verschaffte dem dansbaren Publikum einen 
wirklich auserlesenen Äunstqenus^. Ti^' das 
Programin ausübenden .^i'iwtlcr .^tapellniei« 
s t e r  R i t t e r  s e n .  V i o l i n e ) .  R i t t e r  
jun. lCello). Brat u Z (2. Pic'line) und 

n ll e ck e r s.Navier) wurden fiir ihre 
kiinstlerisch hochstebeuden Tarbietnnqen leb­
haft avplandiert. Am Programni standen nc, 
bell Liszt auch Werke von Tvofak, «chubcrt, 
'^aje und OLodard. 

lli. Die MeStroviL-Ausftekung in Vraz 
steht gegemvörtiq ilu Mittelpunkt .>eö In­
teresses aller ^unstireunde. Um auch lin!er''n 
,'?rsundelt die (^leqenheil l'ic'eii, d>e 
Werke Ä^^trovic', die in gain Curova n'it 
Helles- Veiqesterunc^ ausqenomnien wurd.u, 
zu sehen, veranstaltet der ..Vutnil" no-ti 'NN 
Sonntag. de,i d. eine Sonders.isi't 'ni: 
dem Autocar nach t^ra^. Miahrt um lzalb 
^ Uhr vom l^otel „Orel". Rüctt.'br u'.v 
Uhr v0ln »otel ..-tvirerhos" in '?ln-
nreldunqen sind ulngehend an da.? ..Puulls'-
Vilro ;n rickiten. 

nl. Tragischer Tod. .^vute wurde die Lei-
de5 in Mo'tar todliÄ verunqli'ickten P' 

Pilko V i i n t i n nach Marib^n' 
übers'lhrt und ain ^tadtsriodhoie in Po-
breZsi' beiqesekt. Vi'^intin war dcis Opfi?r 

^'ineöl verhänani^'uNen .Zusammenpralle? 
-weier Avvarate geworden 

IN. Wichtig für Landwirte. Laiset die '^iiihe 
rechtie^tifl auf Trächtigkeit untersuchen! 
Milchmangel sowie Unl'ru:blbar?eit des Rin» 
de.) dei^lldelt mit Ersolq uack den leuesten 
Metln'^den Tieror^^ >i c s u c. 
^alvar>^ka cesta .1 (Bi.a 5c>s;V ^flcn'tierbe. 
Handlung. f 

ln. Der Stjl^lssnb der Antituberkulosenlll,a 
'n Maribor erreichte mit den Veiträ^n im 
Monat«' November die an'<?hnliche ^'»öhe non 
19^ Dlnar^ Auster der ort>.'ntlichen 
5<!mmlung stifteten noch die ^irma ^arl 
Tlwlna ,'vrau Martha und ^arl Z^reund 

'^ela Weis^ 10t> und ein unbekannter 
tater Tinar. Allen edlen 5pen^ 

dern spricht die ^^'iqa ilneli herzlichsten 'Z^ink 
7U.' l^leichzeitiq sei auch allen '^'>au>>b!'sor' 
<iern sc>wie l''>bert)^ultit alteu ?^orderern der 
Vnaraktion 'llr den Vau eine.? A'nl.z »ür 
^ulMnkmnke der wärmste Dank 2Usg.:spr2» 

chen. Gleichwertig sei darauf aujmcrt^am' ze-
macht, daß im Ambulatorium der Liga alle 
Mit^ieder sowie Minderbemittelte uneM-
geltlich untersucht iverden 
' 

m. Fremdeuuulch». I« «ovemb^r wur« 
den am hiesigen Meldeamt 207« ??remd>.'^an 
gemeldet, hievon w<rren ttl)7 Ansländer. 

n? Aus dem «bschubwege wurde,r heute 
vormittags unseren (^renzorqanen 10 auS 
^Oesterreich ausgewiesene jugoslawische Ltaats 
bl'lrger überstellt. Es handelt sich durchlvegÄ 
um süngere Leute. ^ 

m Radfahrerin sätzn in ein Lastauto. Am 
Kralsa Petra trg ereignete sick) gestern ein 
schwerer Verkehrsunfall, liegen l l Uhr luoll-
te die Eisenbahnersgattin Marie P o si r n 2-
n i k mit ihrem ^al)rrad voin .<iralla Petra 
trg in'die Pobre;;ka testii einbiegen, al.5 iln 
selben Augenblick ein Lastauto vorbeisilhr. 
Infolgc des aufgeweichte»! Bodeus könnt" die 
^rau nicht genug rasck) das Rad anlialten, 
sodast sie gegen den rückwärtigen »otflilgel 
d<s Autos sties,. .(i^'bci schlug sie mit dein 
.Äops derart bestig an dein ?Sagen auf, daß 
sie nlit eiller schweren .Eopswunde bewus^tlos 
zu Bodell stiirzte. Die sofort herbeigerusene 
Rettungsmannschaft brachte sie ins i^tranken-
haus. 

ln. Wetterbericht voni .'t. Dezember, 
Uhr: ^Feuchtigkeitsmesser l, Barometerstand 
7.'^7, Teinperatur 7, Win^ricknung 
nwlkung gail^, Niederschllil^ i>. 

* Burkaus aus Teilzal̂ lungen voil Uk>rett, 
l^oldwaren II«or.jev sin. '^')77 

Apothelennachtdtenft 
i e n .5 t a !»'tönik und Minas-ik. 

'ii,' i t t ln l' 6' - ?iid,nar »nd Zirik. 

P Festsetzung der Brot, und Fleischpreise. 
,'^m ?lnne eiller Peordlmllll des 5tadtma'ii 
strats wurden die Brotpreise wie folgt ftst-
gesetzt: schwarz.; Brot balbwcir.es Brot 

und n>.'ißes Brot Dinar prc> .^ilo-
gramnl. Der Preis des Rint»?lels<^''s erster 
?)ualität wnrdl' aui Dinar festgesetzt. 

p Anläfslich der Mcstroviö'Ausftellung 
in Graz wird uoin „ P u t n i k" ln Ä1!a-
ribor an» Sonntag, den 8. d. ab Marib.ir 
ein Sollderautobus nach Graz abg^iertig', 
worauf alle Iliteressenten ausilierksanl gz-
in.^cht nicrden. Die Ali'ahrt erkolgt uni halK 
18 Ubr vom >)otel „Orel". ^ie Rückkehr 
lun Uhr vom .Hotel „Skeirerhof" ln 
<^raz. Gleichzeitig wird auf die 70?6:sio 
^ahrpreiscrinästigung beim Sonderzug na'ch 

animerksam gemacht, der am l.'). d. 
von Maribor abgeht und ain 1^. d. ^u--
rückkehrt. 

p. Ein Fahrrad gestohlen wur^^ kurz! ch 
dein Besitz'r ivrali; r a m berger aus 
Svetince. Der Manil lnar nickn nieuig iiber-
rasch», als er anf denl .veilnwege iin Wal^' 
seill ??ahrrad luieder vor'and. AA^rdingZ 
fehlteli beide Räizer. 

P. Nasch erwischt. Sonntag abends wurd^ 
im hiesigeil .^ino einem Be'ucher der Win-
terrork gestohlen. Die Polizei leitete ra'cki 
eine Verfolgung des Täters ein und mach' 
le noch iln Lauf<' der Nacht den Tatei' ding-
fest^ d's handelt sich um einen geivissen 
Alois i r i «". 

v Im Tonfino wird Mittlvoch und Don-
nerztag, den 4. und 5. d. der Lustspielschla-
aer Tage Prinzessin" mit Sylvia Snd 
nett in der Titelrolle autgesührt. 

g. Gestorben sind dieser Tage der Besitzer 
Gregor .<) e ber im Vter von 78 Iahren, 
d e r  B e s i t z e r s s o h l l  B a r t h o l o m a u s  B  0  l  a v c  
aus Velka sowie der Kirchendiener Valentin 
P e 5 n i k. Letzterer versah durch 60 Jahre 
seinen Posten bei der hiesigen Propsteikir-
che. — R. i. P! 

g. Trauung, '»lnrzlich tvurde in Sv. Boöt-
jan bei Dravograd der Tischlermeister .^rr 
Rltdolf G r i t" a r aus ,^idani lnost mit der 
A r u n d b e s i t z e r s t o c h t e r  ^ r l .  M a r i e  P r e g l a n  
getraut. 

g. Au» dem .̂ olldienste. Der Ches des hie­
sigen Zollannes .'^'>err Manojlovik ist llach 
Beograd uersel^t morde»». 'Der scheidende /joll 
chef erfreute sich »vährend seiner langjähri­
gen Dienstleistnng in Dravograd in allen 
weisen größter Wertschätzung. 

 ̂Letje 
Lgdessak. Nach längerer schwerer Kran^ 

heit ist der pensionierte Einseî hner .Herr 
Martin Podgor^ek verschieden. Friede 
seiner Asche! 

c. Aus dem Staatsdieust. Stadtphyfikus 
Dr. Rebernik, Gemeindearzt Dr. Hoi^evar, 
Schularzt Dr. ^iSer und Kommandant der 
Polizeiwache ili Celje Herr PribovÄ^ wer­
den init.'1. März fM', äus dem Staatsdienst 
entlassen. 

c. Versammlung. Der Verein „Studclüen-
kü6)c" itl Celi<' hält am Montag, dem !). 
Dezember, niit Beginn uin l8 Uhr in der 
Gaststube des „^.l^arodni dom^' eille ordentli-
cl)e Bcrsanlmlni»g ab. 

c. Warum, 'o fragt ein Leser ulld eisrig<'r 
Radiohörer, tüini.iert sich die Postverwal­
tung i,l Celje nicht nnl die Entstörullg von 
elektrischen .^traftn»as6)jnen ilnd Luftsaugern? 
'üiaiuentlich ili der Bahnhosgasse <jetzt lllica 
dr. Gregorja /eriava) u»id auf denk .Haupt­
platze wäre eine M6)prnsung in den t''jast-, 
Friseur- ilild ioilstigcü Betrieben dringend 
geboteil. (5i»l Radioeinpsang ul»tertags ilt 
dort fast unmögliä). In jeder anderen Stadt 
ist es eine Selbstncrständlichkeit, daß die Post 
verwaltullg strenge Nachschau liält, ob alle 
elektrischen .llirastmasäiinen entstört sind, nur 
(5elje macht eine Ausnahille. 

c. Ein Sond^rautoeor zur MeStrouiL-Aus« 
stellung ntch Graz fährt am?>. d. ab Maribor 
halb < Uhr frühnlergellS ab, »vorauf auch 
alle hiesigen ^'^nte'.eisentell auinlerksanl ge-
lnacht werde»». 

c. Wo bleiben die Fernsprechzellen? Schon 
vor zwei Jahre,l hat di^' Postverivaltung 
in (5elje di,.' Errichtung zweiel ^ernspl^ech-
zellen in der (sintrittshalle des Postgebäu-
des zugesichert. Die ei»t<? Zelle im ersten 
Stockwerk genügt schon lauge »licht »»lehr 
den Anforderungcl». ganz abgesehen voll ih­
rer'^ mehr als unzureichendeil Besckiassenheit. 
Mall lnuß sich ordentlich schälnen, »venn man 
einmal in die Lage kolnn»t. eitlen Ortskreni» 
den l»l jene gottesiäniiuerliche !>taiu»ner zu 
geleite»». Vailn also »nird uilsere Postver­
waltung das gegebene Beripreckien wahrma-
6)en Ulld dit' beide»» angeki'lndigten ^-ern^ 
sprechzellen in der Porhalle ausstellen? Es 
wäre wirklich s6wi' sehr an der Zeit! 

e. Nikolotränzchen. Tie Ortsgruppe Ce» 
lje des Verbandes der .vaildelsschulabsol« 
venteit veranstalte! ani Sonnabend, deni 7. 
Dezember, init Beginn um Zli Uhr ill den 
obereu Räumeir des „Narodlii doin" ein Ni-
kolokränzcheil lnit vieleli Uebcrraschungen, 
zu deill alle svreu»ldc des Vereins herzlichst 
eiugsladeil siild. Nikologeschenke könllen b«i 
Angabe der Adresse zwische»! l8 und 20 Uhr 
an der Abendkasse hinterlegt loerde»l. 

c. Ztikoiloseieru. Die Ortsgruppe Celje des 
staatlichen Kinder- und Iugendschutzes ver­
anstaltet anl Dontlerstag, den Dezelnber, 
»»lit Beginn uni 14 Uhr in der städtischen 
Turnhalle lknabenvolksschulei eine Nikolo-
bescherung aller armen Änaben ul»d Mäd­
chen der hiesigen Bolks'chulen. Unl das Zu­
standekommen dieser wohltätigen ^ier hat 
sich vor allem Frau E. a l a ll verdient 
gemacht. — Wie alljährlich, findet auch Heuer 
an» 5). Dezember lnit Beginn uln 17 Uhr 
inl großerl Saal der „Ljudska posokjilmca' 
ein< große Nikolofeier statt. Nikologesrhe?:?? 
können bei Angabe der Adresse in der hiesi-
g<'»» Verwaltung des ..Slovenec" sCankar-
^eva ulica 4) abgegeben werde»». 

e. GchAner Ersolg. >)err .Heillrich G r 0 -
b e l n i k, Theaterfriseur in Celje, hat auf 
einer Revue der Friseurkunst in Beograd am 

November zwei Diplome erworben. 

c. Vitttersport «nd Sinderwageu. Tic 
Sportclbteilung der Firma i^amar Mis-
les in Celje iist soeben »nit ihrem neuell .Ka­
talog für Sportartikel herausgekommen. (5r 
ist eill bißchen aus der Art geraten, dieser 

atalog. Er führt den ^uflustigen oder 
Unlustigen nicht gleich »lüchtern und un-

l>ermittelt in die verschiedenen Preislagen, 
sondern er macht den, der ihn ausschlägt, 
zuerst mit der l^schichtv' >es Skilaufes seit 
seinen Uranfängen bekannt. Mit toll und lu-
slig zu.sammengeschwindelten Versen, erspar­
tet durch entsprechende Bildstiz^n, wird der 
staunende Zeitgenosse, bezwungen durch die 
ntiabweisbare Logik des .^>nmors, auf die 
5tifähre gefilhrt, die von Tutanchamon in 
gerader Schußbahll an Jahrtausenden vorbei 
über ^^>lie und Umgebung direkt nach Pia« 
nica fi'lhrt. Der Leiter dieser Sl^ertabtei-
lung, die den Katalog herausgibt, ist der 

„Manbvrer ,^eitlmg" Nummer 

bee«»nnt« Alpinist Andrino Oopin^, vai» 
dem schon bei den letzten ägyptischen UuS« 
grabungev freigelegte Hieroglyphen Rühmen 
des zu vermelden wußten. Durch diese Fest­
stellung erübrigt sich auch jedwede lveitere 
Nachforschung nach dem Berfafser diqser bil­
derreichen Historie. Es scheint uns kein Zu­
fall, daß die letzte Seite des Katalogs ^n 
Kinderwägen gewidmet ist, denn von der 
Nachfrage nach solchen Berkehrsniitteln isf 
es la schließlich abhängig, ob künftige Gene­
rationen Sport treiben und Sportartikel ein -
kaufen werden. 

NaeomUVeatir in Moulbor 
R e p e e t e i e e :  

Dienstag, 3. Dk^zember imi Uhr: 
da", '.'lb. C. 

Mittwoch, 4. Dezember um 2s) Ul>r: Ltonzert 
bes Zagreb»? Quartetts. Ab. A 

Dannerstog. Dezember: Geschlo^n. 

Freitug, tt. Dezeinber: Geschlossen. 

Samstag, 7. Dezember um Uhr: Tanz-
abend Mercedes Voritz-Paoeiiö. B 

gr.Rächtlicher Uebersal. Als Sonntag 
abends der Postbeanite Emnierich A p l « i» c 
aus Lutverci bei Gorilja Radgona heitnkehr--
te, lvurde er unterlvegs »lon einer Gi^uvp' 
ausgelassciler Burschen ohzle jeden Grnnd a»'. 
gegrifse»l uild mit Prngel»i bearbeitet. 
Ueberfallene erlitt ettlpfindlicl)e Vcrlctmng.i» 
ant Äopf Ul»d a»l dell Arinci». Die Täter uer-
schlvallden dai»»r »»u Dunkel. Tie Ge»ldatnl -
rie hat die Angelegenheit in di-' .^>and ge 
nolnllten u. forscht nach d<ut nächtliche»i nel 
ecn. 

Burg-Tontino. 'Lis einichlicklich 
mo6) der grof.e (5rp.'dltionss'Ini „Wi!d: 
Fracht" aus )ein »»»alayischeu D'ch'.lNLl'.. 
Am Donnerstag folgt der gros^te 
f i lm „Barietee" inix yans Alt iercv To. 
nerstag und Freitag um l<i Uhr au-/i 
wähltes NiktZlo-Programni nlit Auür'tt d- ? 
hl. Nikolo utid Beschentung öer öesuch-^ 
Die Vo>?stellungcil iinden b^i ti?^ 
teil Prcisen statt. 

Union-Tonkino, 'i'is ein'chliei^lich 
woch der ausgcz^ichllei^' ZLniai'.cinss! ' 
„Artisten" »llir .'^>arry Picl und ii^n >r..' 
fierten Wundertieren. Es selgt dai- ^»..i 
Wcltereignis, der erste Filni des b'r.il)..''-
sten T'.'nor>:? Benjai»»inr- i lg : in»: 
da S ch n e i d r „Vergiß mein nicht" . 
üester Gesangssilln. Achtung! ZlZi. 'Xiu ' -
Zeit, d. i. ab Dol»»l<rstag. den vi- -
'chlies^li<i) Montag, ds»» <>. d. i.'dc»l ^a' n 
l! U!)r der march'-nhaNe >t'ndcr- u.-> 
gendnlm „Hons! und Grctl,, r' 
ten Sonderpreisen. 

b. Der Bergsteiger. Nicht nur ern^ 
Hest dieser bekannten Alvenvereinszeilschr»'^ 
hat die Leser durch hochinteressant«.' Be»::^' 
ge nnd gercrdeziu einzigartige ^'ichtbilder gcie' 
selt. Auch die sceben erschiei^ene Noncinb'". 
Nummer »vird Begeislerung hervorruien. 
Wunderbar sil?d die Bilder ..ttlenigloctner" 
sl.'ivie die ttaukasusaufnahnlen. Verlag Ado:? 
Holzham'en, Wien 7. Einzelnumlncr 2 S 

b. Etonomist. Zeitschrift 'ur okononli'6 
und soziale Fragen. Auä) die vorliegend' 
Nummer zeichnet siä) durch einen aui-ge 
wählten und reichhaltigen Inhalt aus. Ein­
zelne Aufsätze belassen i:ch »nit aktuellen Zeit 
fragen. Die darin enthalteneil Ideengäna.' 
nötigen zu selbstän^'gnl Betrachtnngei». ^ 
Verlag in Zagreb, Ra'!koga ulica 1. Einzel 
Nummer 10 Dincrr. 

b. Der Ausmeg. MonatÄ'chrisi filr Un?-
schichtung, Wanderung, Sict>lung. Unte. 
ständiger Mirarbei? von: Friy Buser, Maq 
liaso. E. L. (Germer, Paris, velmer «ii'.'»,. 
Stockholm, x'^oseph Loewy, Haifa. Felir 
Moeschlin, Uetikom^ Verlag ..L'iiwe", 
Av. de L.1 Mot<e«Picquel. Paris lö e. 

Beziehbar: Buchhandlung W. Heinz, Ma» 
Mor. 1.Ub4 
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ÄßV 

9t5  ̂
L» gibt »uek im Mnt«r in ttok un«t StsII rslvkttok Tu tun 

Mildes Wetter hat den Bauern bisher l Im V i e h st a ll ist auf sorgsame Pflege 
Gelegenheit gegeben, die Arbeiten im Frei- des Haarkleides und der Hufe der Nutztiere 
cn soweit zu vollen^n, daß sie sich nun im zu halten. An den Gvsamteinnahmen des 
ehrlichen Bewußtsein, ihre Pflicht getan zu Hofes ist meist der Milchviehstall hervorra-
haben, Winterkätte imd Sc!^ee wünschen! gend beteiligt. Unser Zuchtziel ist die ihr Fut 
könne»!. Beides gehört zum echten Winter. 
Die Kälte muß das Leben in Baum und 
Strauch eine Weile ganz zum Stoßen, brin-
gcn, und der Lchnee soll dabei die . Saaten 
schützen. Der Frost, hat die Erlde zu lockern u. 
Unkräuter und Ungeziefer zum Msterben zu 
bringen. Selbstverßändlich müssen wir r«cht-
.zeitig dafür sorgen, daß die Borratsmieten 
stark genug gedeckt sinl», damit die Knollen 
und Wurzeln darin nicht durch Geftieren 
verderben. Auch miissen wir die Kelleröff-
Illingen mit Stroh und'Düiiger verstopfen 
— und Pumpen und Wasserrohre einwickeln 
oder cn-tleeren. 

Damit sind wir in die „arbeitsärmste" 
Zeit des Jahres in der Landwirtschaft ein­
getreten. tun gibt es freilich auch in ihr 
genug.'BZchpflege und Dreschen sPieleK seit 
alters her in den kommenden Wochen eine gro 
s;e Rolle, danebeil niüssen wir alle Arbeiten 
vornehnlen, die irgend- im Winter ausge-
fsthrt werden können. In der B e r t e i-
l u n g der A r b e l t haben wir gewiß noch 
nicht die äilßerste Vollkommenheit erreicht. 
Wenn der Bauer weiß, daß er in bestimm­
ten Zeiten der größten Anspannung nicht 
über soviel Arbeitskräfte verfiigt, kvie er be-
schäftigen könnte, inuß er alles daransetzen, 
daß in solcher Zeiten keine Hand auf seinem 
.Hofe beschäftigt ist mit Dingen, die vorher 
hätten erledigt werde,l können, und die stil­
len Millterwochen müssen vor allem in dke-
sent Linne ausgefiMt werden. Wer dabei 
auch nicht voll verwertete Arbeitskräfte in 
seiner Wirtschaft belMt, handelt gemein­

nützig. 

Tolango der Boden offen bleibt, werden 
die Feldarbeiten fortgaseht. Leichte und mitt 
lere Böde,l können auch dem Pflügen gleich 
abgeschleppt werden. Auch die Gründüngung 
lnird lnan vielfach schon unterbringen kön­
nen. Müssen wir uns schließlich auf den .Hof 
.zurückziehen, gibt es an Geräten und Ma­
schinen allerlei a u s z u b e ff e r n und ist 
alles, so wie es iin Frühjahr für die Arbeit 
gebraucht ivird, beiseite gestellt, dann bauen 
lvir Troclengeruste,' machen Brennholz, 'hei­
len wir Schäden an den Gebäuden, soweit 
unr dazu nicht gelernte Arbeiter heranziehen 
müssen. Wieviel Zeit geht in vielen Betrie­
ben dllrch das Suchen nach Geräten verlo­
ren, die danll in mangelhaftem Zustande 
zllnt Vorschein kommen. Und wie leicht kann 
selbst nlit geringen Mitteln dafür gesorgt 
iverden, daß alle Geräte übersichtlich griff, 
bereit aufbewahrt werden. 

Die Verlliehrung der Geräte und Maschi­
nen iitt landmirtschastlichen Betriebe bela­
stet manche Wirtschast init Erhaltungs- u. 
Ausbesserungskosten, die über ihr Vermögen 
gehell. (5s bleibt da dem Bauer nichts übrig, 
als sich selbst in der Ausführung kleinerer 
Tischler- und Schlosserl^rbeiten zu üben. ---
Viele Landleute sind mit den .Händen ge­
schickt genug. Cs werden ja seit Jahrhunder­
ten handwerkliche und sogar künstlerische Lei 
stnnge« -von Menschen hervorgebracht, dit 
iln Oauptbernf'Bauern sind. Weben, Stik^ 
ken, Stricken, Bildhanerei finden wsr als 
alte Bauernkünste, und die schfdmnternden 
Begabungen dafür brauchen in vNen Land 
kindern nur geweckt und. ausgebildet zu wer­
den. Viele Arbeiten imrd der Bauer natür­
lich weiter dem Schinied, dem Stellmacher, 
den, Zimniermann usto. übertragen, weil er 
sie nieinals so gat.lbewältigt wie sie. Es gibt 
aber auch Arbeitsttf. die, in stiller Zeit aus' 
siesührt, in arbeitKyvicher Zeit als Entla­
stung wirken, Sd^kantt sich z. B. das H e r-
a u s f a h r e n v e s  S t a l l  m i s t e s a u f  
gröf;ere ^eldmieten bei weit entfernten Schlä 
gen iln Willter trotz der Verdoppelung 

ter gut verwertende und lange leistuilgsfäh 
ig bleibende Kuh. Die Kosten der Aufzucht 
erscheinen oft hoch, a>ber es wäre ein Irrtum 
zu meinen, das fettige Tier sei billiger. Wer 
sein eigenes Jungvieh aufzieht, hat die Mög 
lichkeit, für die weitere Zucht die besten Tie­
re aAszuwählen; wer auf den Markt geht, 
muß sich mit dem begnügen,, was ihm an­
geboten wird. Auch lehrt die Erfahrung, 
daß die selbst gezogene K^h länger iiu Stall 
bleibt aks die zugekaufte. Die lynge Nutzung) 
dauer wacht die gerade besonders 
tvertvoll. 

Letder gibt es unMlige ttuhställe, die Hin 
dernisse für eine gesunde Aufzucht bilden. 
Die den Kuhstall verwaltende Bauersfrau 
l^t gewöhnlich Wert auf leichte Uebersicht 
und glaubt deshalb, alle Rinder in einem 
Stall haben zu müssen. Die Trennung in 
Kuhstall, Kälberstall und. Jungviehstall ist 
aber für die Entwicklung der Tiere viel vor­

teilhafter. Das Jungvieh braucht Beweguilgs 
freiheit, und diese gibt man ihm am besten 
in Laufställen, in denen es nach Altersgrup­
pen in mehreren Abteilungen untergebrächt 
tvird. Dafiir eignen sich-leerstehende Ställe 
und Schuppen, an d«.üen man auch gleich 
einen Auslauf einzciunen kann. In den Lauf 
ställen wird übrigens ein vorzüglicher Mist 
erzeugt. Ungünstig sikd für junge Tiere zu 
warnn: Ställe, in drnen fie schwitzen und 
das Haar zu zeitig wechseln. Daß der Aus« 
enthalt im Freien auch bei Frostwetter als 
Abhärtungslnittel sehr wertvoll ist, sei auch 
hier betoüt. Durch r^tzeitiges Auflegen der 
Halsketten im Laufstall iverden dit? I»ochtra-
genden Tiere auf''däK sMere Mbkuden im 
MÜchviehstall yorbereikei. Bon" größler Be-
delltung ist natürlich auch die Fütterlmg. 
Jungrinder erhalten bis zu Jahren ne­
ben mäßigen Rübengaben gutes .^u und 
etwas jkrastsutter^ 

Im G a r te n widmen wir uns im 
Dezember nur noch den Obstbäumen, soweit 
sie des Auslichtens und Formschnittes be-
dürsen. 

AGA ist wieder lustig! 
New Aork im BergnÜMNgstaumel / Dämmert eine neue 

Proiperity? 
Mb liegt a«f der Stra .̂ 

Das Amerika von heute steht im Zcichetl 
einer neuen „prosperity", die sich aus den 
Krämpfen und Zuckuugeu der übrisien Erd-
tdilo nährt. Täx^lich inelden die Zeitungen, 
das Eintreffen von Goldtransporten> Alle 
Balutaslüchtlinge Wersen ihre Hamstergel-
der i'lber den großen Teich. Die Folge !st 
eine Geldflüßigkeit, die Scheinblüten des 
Luxus- entfaltet. . Daraus- entsprilwt eine 
Z^rsslVttgungssucht, voll der europäisch Men 
schen nur mit Li^opfschütteln Notiz nehM'li 
können. 

Die üble Zeit, in der die Frage: „Bruder, 
kannst du mir einen „dime" (ein Füns-Ccnt-
Stück) geben?" zum geflügelten Wort gowor 
den war, scheint vorüber. Nichts bekundet 
den. künstlichen Aufschwung eil,dringlicher 
als i^s Nachtleben, das sich in Newtwrk wie­
der entwickelt. Nic^ nur hier, in allen gro­
ßen Städten sieht man wiet»er lange Schlan 
gen von Besuchern an deil Theatern und 
^inoS anstehen. Die Hotels, die lange leer 
waren, sind überfüllt. Das Glcick>e gilt von 
den neuen Eisenbahnzügen, die, in Strom­
linienform gebaut, die Geschwilidigkeiten 
von einst noch überbieten. Man reist wieder. 
In Newyork. brauchen die teuren Restau­
rants und Vergnügungsstätten die nächtliche 
Zeche ihrer Gäste nicht mehr anzukreiden. 
Niemals in ihrer Geschichte war die Metro­
pole der Bereinigten Staaten vergnügter, 
als je^t in der Morgendämmerung der wie­
dererstehenden Prosperity. 

TafelluxuS im Regenbogensaal. 
Da ist der berühmte „Regenbogensaal" in 

Radil>-Citt,. dem riestgen Kompler von Ver­
gnügungsstätten, der mit Rorke!ellerscheln 
Velde erbaut wurde. Dieser „Regenboge^i-
saal" ist das gastronomische Mekka aller 
nach Rewyork heri'lberkomlnenden Frem'den, 
vorausgesetzt, daß fie gutgefüllte Mrsen ha­
ben. Wer Rewyork so wie es heute ist ^ 
oder sag<m wir besser: wie es gewissen Krei­
sen heute wieder sein in^te — lnit einein 
Blick kennen lernen will, illuß hier hin­
gehen. 

Radio-Cith ist das gri^ßte BergnügitNgS' 
zentrum der gan^n Welt^ l^leichviel, womit 
man seine Langeweile totschlagen und «New-

Alls- und Abladens empfehlen, denn das!k1ork, wie eS sich anrüsiert" genießen will, 
Dilngersahren verlangt viel Gespanne, die hier findet man alles. Die drei znm Himmel 
iln Winter lneist reichlich zur Verfügung aufracienden Wolkenkratzer, die den K^ompler 
steheil, wät^rend sie i»n Frühjahr überall ge. 
braucht lverden. Man kaim auch Arbeit spa-
lell, wenn man den aus dem Stall gebrach­
ten DlUlger uliinittelbar auf Wagen lädt, 
die all entsprechend schiefe Ebelleli bild<'ltden 
Kahrstegen bereitstehen. 

von Nadio-Citti bilden, siild w ir^iträumig, 
daß man kaum überrascht llnrd, ll>enn ein 
witziger Newtiorker Freund eineln die nnli 
schon ein bißchen langbärtig gewordene (be­
schichte vorseht, man habe bei der 5)errlch-
tung ulck Vermietung der Räumlichkeiten 

ein Stocklverf glatt „verloren". Ein Verinie 
tungSbüro, das einem Kunden eine Flucht 
von Büros in einem der Häuser . '̂igen woll 
te, die nach dem Plan ausgesucht wordcu 
ll>ar, konnte sie beim besten Wolleil nicht fin­
den. Schließlich in die Enge getrieben, kain 
der Agent des Büros auf den G'danken, 
einfach eine Mauer durchzubrechen. Und rich 
tig. Dahinter fand sich das in Vergessenheit 
geratene Stockwerk. 

Radio-Clty enthält zivei Kiiws von ulam-
mntförlnigeu Ausinaßen. Eins davon ist das 
größte der Welt überhaupt. Es enthält lMXI 
Zitze, ulld wenn ein l»esollders erfolgreicher 
Filln läuft, dann betragen die Bruttoein-
llahmen in der Woche inanchmal IW.OM 
?)ollar. Die Rul^dfunkstationen von Radio-
City haben hinsichtlich ihrer Grösje und ih­
rer Alisstattung in der Welt nickit il^resglei-
chen. Die zahllosen Bllros, die in den Ge» 
bändel, ulltergebracht sind, blicken auf Gär­
ten und Springbrunnen., deren Schöllbeit 
oft genug als seniatiolt^ll beschrieben wnrde. 

Lichiwunder i« der Cocktail.Bar. 
Jnl Stocklverk eines der Wolkeilkrat-

zer filldet inan eine ' Cocktail-Bar, deren 
Wände ringsum uonl Fußboden öis zur 

Decke aus Glas bestehell. Durch eille selt--
sallie Reflexwirtnilg wird das Auszenbild, 
das lnall durch sie wahrniinint, ulngekehrt. 
Dieses gan^ze phantastisclje nächtliche Neiv-
York lnit seinen Tausenden und Ab '̂rtailsen' 
den erleuchteter Felisterfroltten, die ans der 
Schlucht der Straßell bis zum Hilnmel eln-
porsteigen, die flackerli'den und flirrenden 
Lichtreklamen, die Lichtzeilen der Straßeil-
laterneil, alles das ist für dell Blick des 
Beschauers ans den ^topf gestellt. Wunder­
liche ^^anll'.' einer ubersktigten Welt, die 
sich an der märcheichasten Schöilheit deS 
natürlichen B'ldes nicht genügen läßt. 
In diesen Räumen sell^t. die durch ihre 

AusstaMlng Zensatlvn um' jeden Preis 
machen wollen, spielen Negel^apellen, tanzt 
man auf rotierender Tanzfläche, kanll lnan 
Vorführnllgen jeder Art bewundern und 
alle Küchengeniisse der Jahreszeit vorge­
setzt l,ekomIlten, Wein nird Liköre nicht zl, 
vergessen. 

Idiotie in der WtterttachtS.„Vhow." 
Ulüen, nur durch die Straße getrennt, ist 

-Folie Parisienne", das populärste der Un-
tcrnelinlilngen, die nach dem Schlnß der 
übrigen Theater den Newyorkerll für den 
Relsti der Nacht eille jener blendenden ab-
wechslungs'̂ wllen„'Shon>s" vorseht, wie luall 
sie drüben lie^bt. Gesangnulnmerll, gesähr 
liche llnd wundervolle akrobatische sinnst 
stücke, extravagante TaniAvorsührungen, Mr 

Zeit besonders beliebt solche in F-dertöstil 
wen. Man is^ sich unter denen, diki d^e Alse 
und die Neue Welt — ulld nicht zu verg.'l' 
sen die halbe — kennen, darüber eillig, das; 
es etwas Gleichartiges selbst ili Paris n'ct^t 
gibt. '̂Da? Pro'gramln endet llach 2 llkir In 
den Pausen ergeht lnan sich in einem 
yer, dessen Mnde ein Äundpansraltla de? 
nächtlichen Newyork schmückt. Und man 
tünzt. zu den Klängen zweier Orchester, die 
eille Art musikakisc^n Üsaliderwelsches her^ 
vorbringen..LKan^ steht Jnstruineitte voll 
Formen.' die mait sonst noch nirgend?! 
bachtet ha-t, ^Md N^S'sie li<'rvc>rbrill^en ii't 
ein s^ölltislh' von Onletschti^nen lllld Rülp« 
serli. Der.-Organist lnach^ an seillenl ^nstru 
Ment dl»n 'Vindlltck eitle«? Affen.- der ^^stän-
dig übtr'Hürden springt nl,d der Tvvmn,-
ler bearbeitet mit itllen Kräften ein alte' 
Kuhfell. ' ' 

„Gpri«  ̂ m<t öon Liebe" in t̂ rsaill'̂ s; 
NachtklljH'S spri<!ßett ili Newliork wie Pil­

ze ai;f. Viele von ihnen ljaben nur eine klN' 
ze Zeit der Blüte, und dann vi'rschwindcn 
sie ehensci' schnell wieder anH dem Straßen-
Hilde, wie .ste ..aÄfgetmttht silid. Wer die 
Reihe derer, denen es anscheinend gnt geht, 
wird doch immer länger. Obenan stehen der 
„Rote .H«hn", '.^Versailles" nlld der „Pa­
pagei". 

Der „Rote .Hä>hn" enthält eine Reihe klei­
ner Speiseräume mit anschließender Tanz­
diele. Alle Lampen sind blan verkleidet. Ne« 
gersänger treten auf, und znln Tail.z spielt 
ein großes Orchester. In „Versailles" trat 
die Pariser Sängerin 9ncienne Vover siir^-
lich ctuf. Sie sang um Mitternacht ulid liin 
2 Uh>!, Unb die Menschen raiten vor Beifall, 
wenn fie ihren Schlager: „Sprich mir von 
Liebe!" vortrug. Die kleineren Nackitklilb? 
haben alle Kabaretts. Ihre neueste Attrclk 
tion ist, junge nocs> unbekannte .^iünstser anf 
treten zu. lassen, die dann dafür sorgeil, 
daß ihre Freunde' in Scharen lierbeiströ-
nlen, um ihnen Beifall zu spenden. Sie 
werden dadurch „gewacht" ulid das Lokal 
hat ancd seinen Vorteil davon. Eins der 
nelicn Lurnsrestaurants, das ..Französische 
Kastno" hat in den ersten vier Monaten 
srines Besteben? eine Bruttoeinnahme voll 
lnehr tlls l Million Dollar gehabt. 

Allch die Preise für Diamanteil sind ill 
folge der steigeliden Nachfrage ill der letzten 
Zeit um in die ^^^öhe gegangen Einer 
der Newyol-kcr Großinweliere erzählt. ?r 
habe iln letzt^'n Monat an -Händler ill an 
derell Städteli der Vereiliigten Ltaateü 
L7l)0 Dlitzend VerlobungSring.' verkauft. 
Man ,nuß lvissen, daß der ainerikanische 
Verlobnngsring kein glatter l^oldreifeil ist. 
solldern imlner lnit Dialnantell geschnincl: 
ist. Es scheint lvirklich, daß sich iil den Fa­
cetten der Brillanten der Widerschein e'-
ner nenell ..Wohlstandsveriode" bricht. Dlis; 
dieser Aufschlvung nur ein künstlicher »ein 
kanll, dein neues, graues Elend auf denl 
Fuß folgt, brallcht man nicht llinzninset.^en. 

Japan baut In die T ete 
Gegenüber Amerika, das seilte <iü!l!er 

höher und höher in die Luft baut, gehi die 
japänische Baumethode dahin, für kiie Zn 
kullft durchaus erdbebellsichere .'(lällser ^u 
schaffeu. Darum baut lnan nicht Wolken 
lratzer, die das erste Beben durcl^elnander-
lvcrfeu würde, souderu sogeliannte ., '̂rd-
kratzer", .Häuier nänilich. die tief ill das 
Erdiimere eingebaut wer '̂u. Ein japanii.l.er 
Architekt ist ullläitgst mit elll«r Anzai)l oon 
Entwürfen solcl>er TiefenhälNer her '̂.irge-
treten, die zehn uNd iliehr StocllUl'rfe lief 
in die Erde hineingehen. Die Menschen wer. 
den ln ihnell lvohnen wie die Tiere in lhreli 
geschützten Erdhöhlell. Natürlich darf :iinn 
die jcipaniscl)?. BgAlveije, die aus oer Ve-
schaffenheit des Landes heraus gei.l)a>"',i 
ist, nicht mit derjeiligeil anderer Lällder ver­
gleichen. di^e keinerlei (Erdbeben zu filrcht'en 
haben. Die japanlscl)eil (V,<'o!ogell lzabell sich 
über die vorliegeilden Projekte nuß'rordeilt-
lich günstig allSi^espro^lieil. ulld es sckzelnt 
ziemlich sicher, daß inan tatsächlich dielen 
.Hochhansbau in die Tiefe baldiM verlvirk-
lichen lvird. Das erste dieser (^^e '̂ände soll 
sck>on 10 Stockll'erke in die Erde l^inabgeiicn. 
Moderlle Bentilationsalllageil ll^erden fi'ir 
frischi' Luft, riesige Spiegelreflekton'n für 
hellec! Sonllenlicht sorgen, das anf diele 
Weise bis in die Tiefen der Erde l^erab-
gestrahlt wird. Bisher ist eilie Bantiese von 

Meterll verailschlagt lvordeil, di<' .^testen 
de.z ersten Ti '̂shailst's schätn man anf zuiei 
MiUiollen Dollar. 
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Was der Steuervollzlever 
nicht pfänden darf 

Das Fachblatt des Perbandcg dtir 
vollzicher bringt in seiner letzten j^olgc 
einen Aufsatz über die Fr<ige, vas Steuer-
Vollzieher snr Steuerschulden nicht pfänden 
t»ilrsen, der auch für so manchen Laien un­
terrichtend ist. Nachstehend die Liste jener 
Beträge und Gegenstände, die vom Steuer-
Vollzieher nicht beschlagnahmt iverdon kön­
nen: 

Bei Landwirten tiwnen nicht beschlag­
nahmt wevden: das Wohnhaus imt dem 
entsprechenden HauSplatz, der Hof und 
^r Feld, ein Paar Zu^re. ev Wogen 
lmd ein Pflug. 

Aktiven und Staatsangefteilten im Ruhe­
stand und ihren FamilZenmitgliedern, die 
^hegchälter genie^n: Sv?e des aktiven 
Gentes, 30a/<» der RlchestandSgobiühren, die 
WohmmgSgebühren. Wmn der Ruhegehalt 
schon fvlcher b^Iagnahmt worden war. 
darf die gesamte Boschlagmrhme samt dem 
Steuervollzug 5056 des GehalteS hpv. Alp/o 
des Ruhegchaltes nicht überschreiten. Eben-
^ darf mehr als die Hülste d« Devenmgs-
zulage nicht beschlagmchmt werden, die 
milienzulaM a!^r überhaupt ^r 
Einmonatige Gehalt oder der Ruhegehall 
her StaatSangestellten der nach seinem To-
^ als UnteMtzung der Mtwe oder de« 
hindern ausgezahlt wird^vf ?«chG 

den: dir Diäten der Abgeordneten, die 2pc-
tjscilAulagen sReisezulagen, Diurnsn) »on 
öffentlichen Angestellten, nachgewiesene Spe-
^enpauscZ^le von Privatangestellten, die 
Löhnungen der Soldaten und Untervffi-
!;iere bis zum Bizefeldivebel, das Einkom. 
men von Studenten an "Ztachhilfestunden. 
an Ztudienbeiträgen und Unterstützungen. 

Bei nichtselbständigen Arbeitern darf Nllr 
jener Teil des VinlommenS gepfändet iver-
den, der monatlich M). wöchentlich llX) 
oder täglich 1« Dinar nicht ikbersteigt. Mr 
iedes ^nd unter 18 Isahren muk dem Ar« 
beiter 100 Dinar monatlich. :?ö Dinar wi)-

chentlich oder 4 Dinar täglich gelassen wer« 
den. V^nso dürfen die Bezüge von Arbei« 
'tern, die bei dringenden öf^tlichen Arbei­
te»! angestellt sind, nicht gepfändet loerden. 

Nicht gepfändet dürfen serner Einlagen 
bei der Postsparkasse bis zu SM Dinar, Ge-
genftknde, die laut besonderen Bestimmun» 
gen nicht gehandelt iverden dürfen. Forde, 
rungen von Privatpersonen gegeniiber dem 
Ttaate, die aus einem Bertvag abgeleitet 
werden, solange der Vertrag in Mliigkeit 
tst. den Postämtern zur Beförderung über-
^ebeue Geldbeträge und Nachnahmesendun-
M«, Gegenstände, die unmitej^r z^um Got« 
'tesdienst di^n, Orden, ferner Unterstützun 
jgM. die infoZlge NaturlatoAWlM ein« 

ti t^ucvcil. ljamiUen-
Urkunden ul^ Familienbildnifse. 

Vom Steuervollzug ausgenommen sind 
auch folgende Gegenstände: Lachen, die der 
Steuerschuldner zur Ausübung eines '̂fent 
lichen Amtes benötigt, sowie Kleider, Wä­
sche, Bettzeug, Möbel und Küchengeräte, 
in dem Ausmaße, wie sie der Steuerschuld­
ner mit Rücksicht auf die Jahreszeit für sich^ 
seine Familie und seine Dienerschaft unbe­
dingt l^nötigt, Lebensmittel und HeiMate. 
rial für den Steuerschuldner, seine Familie 
und seine Dienerschaft auf die Daner von 
14 Tagen, wissenschaftliche Bücher und In­
strumente, Werkzeug usw., oh« die der 
Steuevft^ldner und seine Familie ihren 
Beruf nicht ausüben und das Mindeste zu 
ihrer Erhaltimg verdienen könnten, bei 
Landwirten au^rdem eine Kuh. zwei Zie­
gen oder drei Schaft samt ?^t!termittedt 
skr diese Tiere für einen Monat. 

Schließlich di^en nicht gepfändet wer« 
ti!en: Lebensversicherungen. S,j^enersatz 
aus Feuervechcherungen, Forderungen von 
versicherten bei ArbeiterveHcherungSäm-
tern, sowie in öffentlichen Lagerhäusern ab­
gelieferte Gegenstünde. Die Beflütigung 
über die Ablieferung ins Lagechans v«n 
sedoch beschlaamchmt werden. 

Bvrfmberichte 
Ljubljam», 2. Dezember. — Devisen: 

Berlin 1756.08-176g.S5, Zürich 1421.01— 
1428.08, London 21tt.41—216.47, Newyork 
Scheck 1362.54—4398.86, Paris 280.60— 
201.03, Prag 171.78-182.80, Trich 353.87 
- 356.00; üsterr. Schilling (Privatelearing) 
8.77—8.87, engl. Pfund 252.20—253.80. 

Zagreb, 2 .Dezember. Staats werte: 
.^triegsschaden .i58—.i62, per Dezember 357 
--0, 7?s Jnvcstitionsanl^he 0—78.50, 4?S 
Agrar 43—O, 7°/» Blair 69.75—70, 8?L 

Blai^ 70.50—81, 65,^ Begluk 60—Hl, Na-
tionalbank 6400- 0, Agrtrbank 333—0; Kom 
pensationsmark 14.865. 

X Betriebseinstkllung. Nach Berichten aus 
Sarajevo hat das Eiscnwerl in Z e n i c a 

den Beschluß gefaßt, den Betrieb, wie in den 
letzten Jahren bereits öfters geschehen ist, 
für einige Monate einzustellen, um die großen 
Borräte zu lichten. Nahezu die'gesamte Ar­
beiterschaft hat bereits die Kündigung er­
halten. 

X Amtliche Umrechm«gswrft. Der Fi-
nanzmimster hat bis aus weiteres nachstehen­
de amtlich Ulnrechnungskurse für ausländi­
sche Zahlungsmittel festgesetzt: Napoleondor 
3^ Dinar per Stück, tnrkischss Goldpfund 
344. Papierpsund V. englisches Pfund ?50. 
Dollar kanadischer Dollar 44.30, Reichs­
mark 17.60, Zloty 8.2Ö. ö'stcrreichisr!^r Schil 
ling 8.6. 7.45, Pengö 8.90, brasilia­
nischer Milreis 2.ii0 ägtiptrsches Pfund 256. 
uruguayischer Peso W, argentinisch, r Peso 
12, schweizerischer Frank, französischer Gold 
frank und albaniscj^r Frank 14,28. 100 fran 

zöfische Frailten 289.50. 100 Ltx^ 350, 100 
tzollandguldcn 2970, 100 Lewa 45. 100 Lei 
30, 100 dänische Kronen 965. 100 schiLcdl. 
sck^ fronen 1118. 100 norwegische Kronen 
10S0, 100 Peseta 600. 100 Drachmen 41. 
100 Tschechokronen 182. 100 finnische Mark 
95. 100 Lat 970 Dinar. 

X Zusätzliche T-xtilverarbeitung im Aus» 
land». Nach einer Bestiulmung des Finanz-
ittinisteriums genießen jene Textilwureil. die 
nach denl '.'luslande zwecks zusätzlicher Ber-
arbeitung, lvie färben, Appretur. Druck 
usw.. versandt iverden, bei der Wiederein­
fuhr keine Zollerleichterungen, sondern haben 
den ordentlichen Zoll zu entrichten, als ob 
iie im Auslände angeschafft worden wären. 
Aus diesem Grunde verlieren alle entspre­
chenden Ausfuhrbewilligungen iür solche 
Karen, falls dieselben nicht bereits ausge-
niitzt worden sind, ihre Gültigkeit. 

X Villißere Mlch in Wie«. Infolge ei­
nes Einvernehmens zwischen der Regierung 
und den Molkereien wurde in Oesterreich 
dieser Tage der Milchpreis um 4 Groschen 
pro Liter herabgesetzt und beträgt bis aus 
weiteres je nach der Güte 21 bis 56 Gro­
schen (1.75—3.50 Dinar). 

X D»r Arbeitsmarkt. Nach Mitteilungen 
des Zentralamtes für Arbeiterversi!t,erun/g 
ist die Zahl der Versicherten in Iuglislami'̂ n 
im Monate September um 7652 auf 59j.:^y 
angewachsen, lvas gegenüber dem gleichen 
Monat des Vorjahres einen Zuivack^ von 
32.138 »der 5.7und gegenüber 19Z3 einen 
solchen von 52.266 oder 9.7o/o darstellt D-r 
durchschnittlich versicherte Ärglohn betrug 
im September 21.77 Dinar, um 51 Para 
weniger äls im Borjahr, und der gesamte 
Taglohn 3S3.5 Millionen Dinar, um 10.4 
Millionen oder 3.3o/k mehr als im Ver-
gleichsmonat des Borjahres. 

X Gch«eiiielieserungen nach Deutschlaad. 
Zwischen Jugoslawien un'd Deutschland 

wurde in !^r f^age der Schweinelieferun-
qen eine Vereinbarung getroffen, wonach 
das Reich von uns grös^re Mengen geschlach 
toter Ichweine beziehen wird. Jeder Expor­
teur muß jedoch die Bürgschaft überneh­
men, daß die Schweine noch minde?stens 
'Stmnden nach '̂ treten deutschen BodenS 
einwandfrei bleiben. Die Exporteure haben 
binnen sechs Monaten als Gegemvert für 
die ausgeführten Schweine deutische Waren 
im entsprechenden Wert zu beziehen. 

MttWoch, 4. Dezember. 

LMjam». 12 Schallplatten. 12.45 Wetter. 
Nachrichten. 18 Äinderstunde. 10 Zeit, Wet« 
ter, ?^ichten. 19.30 Nationale Stunde. 20 
Opernübertvagung. — Bkograd. 7.30 Uber, 
tmgung aus Skoplje. 11 S^iallplatten. 12 
Funkorchoster. 16 llbertragung ans Skoplje. 
18.30 Deutschkurs. 19 Nachrichteli. 19.15 
Stunde der Nation. 30 Nebertragunq aus 
Skvplje. .22 Nachrichten. - Wien, 7.2S 
S6>allj)lit^ten. II.U Stunde der Frau. 12 

Schallplatten. 14 Alfred Piccaver (Schall­
platten). 19.10 Der Krampus. 19.25 Die 
vier Grobiane. Mufik. Luftspiel (Ans der 
Staatsoper). — Verlia, 18 Z^ntberickit vmn 
Fußballänderiampf Deutschland-England. — 
Beromiwster, 1SL0 Rund ums Theater — 
Bratislava, 20.40 Slowakische Schlag-r.' 2? 
Schallplatten. — Breslau, 18.30 Lieder. 19 
Tanzmusik. — Britn«, 19.40 Musik aus Ver­
sailles. — Bvdapest, 18.40 Orgelkonzert. 10 
Ungarischer Liederabend. — Deutschland­
sender, 19 Funkbericht vom Fußbassänder-
kampf Deutschland-England. - Droitwich. 
20.30 Orchesterkonzert. — Londm'-.Reg.. Ii 
Militärkonzert. 31.15 Hörspiel. — Maisond, 
20.50 Orchesterkonzert. — Minch«n, 17.1«» 
Bunte Musik. 20.45 Bunte Stunde. — Paris, 
19.30 Sinfoniekonzert. 20.3«) .Heiteres. 21.4!"^ 
Drama von Tschechow. — Prag. 19.25 Sa^ 
xophon-Soli. 19.55 Ehor. und Ovchester-
konzert. 20.25 Hörspiel. — Rom, 20.50 
Operette. — Gtratzburg, 18.30 Sinfoniekon-
zert. 21 Komische Oper. — Stuttgart. 20.15 
Eine Zeitsatire. 24 Oper (Schallplatten). — 
Toulouse, 20.05 Aus Opern. 20.45 Saro^ 
Phon. 21 Chansons. 21.15 .'weiteres Konzert. 
— Warschau, 17.20 Russische sinfonl'.^li" 
Mustk. 18.45 Leichte Musik. 21 Musi? an? 
Chopin. 2Z.2V EnAifther Bortrag. 

Troinlno der Slympto-
londidaien 

Anl 5. d. beginnt auf der Pakljuka das 
Training der jugoslawischen Auswahl für 
die Olympischen Winterspiele in Garmisch-
Partenkirchen. Das Langlauftraining wir?» 
der Finne EinoKuisma leiten, niakz-
rend für die.Kombination und insbesondere 
für den Sprunglauf der Norweger G u n . 
nar Hagen gewonnen werden konnte. 
In den nächsten Tagen »vird auch das Trai 
ning der Absahrts- und Slalomläufer aus­
genommen Iverden. Auch di^se .Kandidaten, 
für die der Oesterreicher Franz H a r re r 
in Aussicht genommen wurde, werden im 
neuen Skihotel auf der Poklljuka ihren Stand 
vlatz haben. Das Training wird ununter­
brochen bis zum Beginn der Olympiade d. i. 
bis 1. Feber andauern, sodaß man diesmal 
wohl mit den größten Hoffnungen den Start 
unserer AuSwahlläuser entgegensehen kann. 

: Die VaraM»er „Glavija^  ̂ protestiert. 
Nach dem Rückspiel gegeit MöK. da? be. 
kanntlich ein 0:0 ergeben datte. brachte' d'.«' 
NaizaZdiner „Slavija" einen Protest l^gcn 
die Verifikation des Spieles ein. Der Ein 
spruch fbützt sich daraus, daß der Schi^d-Z-^il'-
ter ein Hands des .^KA-Berteidigers 'm 
Stvafranm übersehen ha^n soll. 

: Vilsaus «e«r Rekord. Wie l»cr?cht?l. 
schwamm Sonntag in Wien der jugoilaw:-
s < ! ^ '  S c h w i m m e i s t e r  D r a s k o  W i l s a n  
Meter Freistil in 1:00.8 und stellte damtt 
einen neuen jugoflawifchen Rekord aui. Vis 
fan. der heucr in Maribor 100 Meter :n 
1.0ö.2 schv^mm und in Su^k den nicht en. 
erkannten Rekord von 59.0 erzielt hatL". 
blieb nur um eine halbe Körperlänge hinter 
dem Europameister Osi k zurück, gleichzei­
tig schlug er den slawischen Mei'ter T'r. 
S t e i n e r aus Prag und den Wiener Mei 
ster H n a t e k. 
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l VeneHleil»« I 

clen 4. Desember 
Klüt- umt l.vdervurAt»vKm«i» 
im Qu!itliau8e Llokun. Vc»laz-
niSki ti-e IZ8Z5 
varloken Din. jxeLen ?5 
k^ro):ent «esuckt. ?u8ekriiten 
ulitt-r >4 /Vlonate« an <Zje Vor 
>valtun?. 12828 

Konllurrenrlos! 
^ur t^r^eukUliL einv8 /lassen-
ilrtiliels. automstis^kv 
mulvvnit^e. sucke XompSUnoa 
«llvf Komp»«oonlii mit minlie 

Dil,. 20.000. I^entabilität 
»!t.vükrlei8tet. ^KoroSee. Ä-
Uc)V8!<a ul. 14. I'ür 8. 12342 

(tiarTsr), Kute' A^üdliortes «xjer Iverss Äm» 
LSnT«, dUÜ« «u iikdvn. Uro- m«r (Zentrum) akeussb. Xu» 
«oröieeva 8^1^ 128Z7 kunit l'rskilc. Ltolna S. l282S 
tZ«tvUviilivIt»ll»uI. ^ollui»ekt» 
»«c>«»kk >VeniT lodrsuctltes 
sekünez Spolse» un6 8t:k!at-
«immer, garantiert rein. Ist 
nur vexen Xdreke »ek7 preis 
vert Äd2u»vd«i. /isaridor, 
l'rudarjeva u!. S ftlc)ttr2kt !) 
von 12—15 vkr. I285Z 
Ä> verkaufen ^«rOielmk»»»«. 
(Zssofen. Speisezimmer. ^el!> 
«Ks c. M. ^«zzinsur. »28Z? 
vo« «ler /<zutt. Xlsslea-fuells 
ta^<jelo8. billl« Tu verksuken. 

Î ikloZiLev» 4 1 linlis, »on 
12—14. I28ZS 

friwlei» >vtr«! aut vett ge­
nommen. pvbreSIu» c. 13^ 'sür 
^r. 6 ,2»Z4 
LetlSnes «rolle» Ammer mit 
XtlekenbenSt^unL nalie ?ark. 
eeelitnet Wr frsu. t'räulein 
oder pensionistln. no-
va 34 l. 128^9 
i^ödl. Ummer. Komtort. ver­
mietet I^»pi<!dliro. (iosposk« 
ul. 2«. 128S2 

121> 
alkoliolstarke Vnlmutinelxvei-
lic. erstklassig, über clie (^as-

Din. 8.-^ per l^itei". 
sük. von tler Insel Vi«;, über 
<Iie (uasso Diu. v.— iisr l^iter 
im öui-kkellcr. Versuekeii untl 
über^euxen 8Io sielN l27!)8 
^28ckln»eliro!darl»slt«», Ver-
viellältikunLen. I^iclitpausen 

»117 kei KvvaL. ^arit ioi ' . Kre-
i<civu Iii. b. t285U 

l ?v verliinl« 

fast neuer Nerrenti lwrTlöker 
und VVlnterrocIc. Xn/.ux unä 
Lcituke 2u verksuien. pi« 
svolivtle ÎI. 1^ür ll. 12H5Z 
j^ölivl. xebrauckte. eu ver-
Kaulen: Kasten. lZvtt. siscli. 
isesseltt, Ottvmalio. Vitrine, 
I^clireibtiscli usv. iVIaisti'ova 
ul. I-I. Lueevi,!. l2tiI2 
llreiteilieor Spleikel. ervL. 
antik. öarockausfiüirttNL, 2U 
verkaufen, ^tikr. tlotel n'iovi 
«ivet«. i^arlbor. l2d0v 
VVoxvn Uvdsrslvälunir 2u ver 
kaufen: iViöbel. VorliAnLe. 
!?ilker unU poriiellan. äuöerst 
Iiilliti. /^n?usr. Sctierdaumkol. 
l. ?tock. I28A3 

Kmike «lte» llolil. Sllderkro-
nen, kalscke Akne ?u tlveliit» 
preisen. Stampt» (Zol6ardel-
ter. KoroSka cesta 8. 3857 
^Llimaselilnv 2u kaufen xe-
sucilt. ^är. Verw. 12841 
Kaute Llal»»vdllel»»1 <1er 
Spo^njeZtajersIla kis Dinar 
40.00^. ^usciir. unter '»"^poä-
nZeZtajerslra« an ciie Verv. 

12844 
Kaute ottenes Sparduek der 
I^ostna tiran. vin. 1b—2V.V00. 
^uselir. unter »KnjiZica« an 
die Verv. ??7''2 
eliiI»»«dUekvr «1er ^estna 
Iiranilniea. LpocInjeZtajerska 
posojilniea und ?osoji!nica 
^aribor su liauten «esuellt. 
^ntrSeo unt. »Kompensstion« 
an äie Verv. 12578 
Kaufe «esperrte iVlarilivrer 
8i»»r>l»»»«adtie1ier der iglest 
na liranilnica. Unter »Karsai, 
ler« an die Verv. 12659 
Kaute Xllto, in «utem ^ustan 
de. Viersitzer, um S-^IV.Odo 
Dinar. Adresse: Deutsck 
I^alcsn. Lakvvee. 12768 

Zo v«»!ele> 

In VIII» lieim Ltadtparlc. I'ru 
barjeva ulica II. sind sotoit 
eine ein?immer. Nvlvolinunli 
mit Limmer un^ Kiiclie sovle 
2 Ämer. eines tür einen, das 
att<1ere ovent. für Lwei ^er-
ren 2u vermieten. 128^ 
Ammer samt Kücke ail kin-
derlose parte! ad^uxeden. — 
I'rsnc I'ilipiL. pobreZka c. 38. 

IM14 
Line vr^Immervolmuiii 

mit vadezilmmer. Dlenstdo« 
tev^lmmer. Im neuen I1au5e 
i^eljslra eesta 26 ist sotort 
ad 1. De-enlber 1935 -lu ver­
mieten. Xn?utraxen bei .los. 
piricli. Xleksandrovs cesta 
21. I240Z 

x  «  p u t r t  

VI» pro 5«>«K 
tSxliel» von 10 ki» 12 Ukr vor-

mittsx, -u I»»I,en. 12Z35 

U!««>M> llM» «,» A IM 

öevor Liv ein 
»I > 

k^iir ein >Vein«ut in Kroatien 
(^ako K.b^pinske tooliee) vir«I 
ein ^ean»»rtea»vlmttv ee-
suctlt. In vetraekt kommen 
nur Pensionisten. kl^Skere >^U8 
lcükte -u erfahren beim kieen 
tümer I^rane I?otb. I?a<!v»nje 
prl j^aridvru. 12799 

Izienn^̂  
lüneores kinclerloses Lliepaar 
vir<l für N»«»«et»torpv»tea 
oder Älntl. ^arm empkoklen. 
^usciir. unter »Vertrauensv^Ur 
di«» an die Verv. 12830 

/vel frSuIola sueden Am­
mer mit Verptle^un«. ?u8ckr. 
unter »I^ullix« an die Verxv. 

12831 

Hotseitiees Ilcliteg I-olcal ab 
15. Dezember z:u mieten ee-
»uelit. Qetl. ^lltrLxe mit 
prelsanlkade unter »l'r^clcen« 
an die Verv. 12848 

I 
(iutverzlngllelies N»«» mit 
(Zarten Vln. 190.000. Leküner 
vesItT. ideal »ur Lrkoluns. 
samt A^obiliar prelsveri^ — 
I^apiddiirv. ttosposka 28. 

12851 

>VItv«r in mittleren .laliren. 
intellixont. viinseltt lntet1I«en 
te un<t ältere, ixutsituiertv Oa 
MV »veclc» tleirat Icvnnen »u 
lernen. Vrieie unt. »V^ltver« 
an <Le Verv. 12835 

l^iiclitiee N»u»»el»iiot«lor!n 
suclit /Arbeit. Unter »l'Ielöi«« 
an die Verv. 12846 

llNeie «eile» 

I?ein müdi. Ummer an 2>vel 
Personen dillixst xu vermie» 
ten. Llovenska 24. part'Zrre, 
preui!. 12836 
Vaekrlmmer mit I^ebvnraum 
sofort ?u vermieten. l'rSiaiika 
eesta 54. l2845 

Verlriiulerlv >vird aukeenom-
len bei Peter 8emlco. (^ospo-
ska ul. 37. 12838 
>iV«lllnLI»vrIn >vlrä aui«onom-
men. ^ntraeen Vetrinjska uli-
ea 12. 12̂ 7 
Kellnvrlii. XnfSnirerin. vird 
sotort auteenommön. Hotel 
»^ovi svet». i^aridor. 127^ 
vlenstmitrlel»«» iUr alle Re 
«taurationsarbviten vlrd so­
tort aut«enommen. Note! »di« 
vi svet«. l^aridor. 12793 

M j»smll» pe^UmIek sil»t »Ilea Verv»«!»«. 
^ «I«i» «Vit kellUvaten «L« tr««n^ di»el>nekt von 
6em Xdleben ikr«» laoiz^^IZvkt«» (Z«tteo. 
vrudeni, Lekv»?«» u»ck V»I»I«, rle» tterra 

klattin poelgorielc 

v,«lel»»r d«, 2. v«»«ml»«r 1935 um '/z4 Ulir 
n»el» I>o>kem »Skleren 1.ei<Iei», vvr»«lioa mit rle» 
8t«rke»«Icr«m«vteo» im 69. I^I,va,j»krv i»att im 
^ern» «at»el,I»fen i«t. 

O»« l««iol»«ol»«^i»^i» teurei» D»I»ii»sk«»vI»ie-
<Ievo>» fio«Iet ^ittvoeli» «leo 4. I)«»emt»«r um 15 ÜI»r 
voll <Ier I.«iel>ei»1>»ll« il«» I^rie^kof«» in 
pokreZje »v» »t»tt 

Die keil. Leelsvmv«»« Hvird Doan«r>t»ss, 6vn 5. 
veremker um 7 vkr i» iler Lt. ps»??-
leirvkv ixsl«»«» 1ZÄ3 

?t«j, ^«rikor, KeÄe», Inv»I»ruoIc Vi«», 
llen 3 Dv»«ii»t»vr 1935. 

S«»»r»t« ?»r«« v»r6«o nlvli» - »»»«»«d«. 

tesuken, szesielltixen Lie 
mein reietlksltix sortiertes 
1^»xvr in: 

Lpieivsr«» 

l.e«IerRf»rei» 

Li«». ?oivll«n 
W»?«» 

^p«ev» u»«l 
»Ub«H»MrV» 

^^ve»- u. lZKrom-
Vesteelrv 

?»rlumvriv 

^«er^AraiturvQ 

Ito6elo 

8eklitt»vl»vl>v 
un6 andere pr»l̂ tisc!̂ e 

Logvlleillr̂ till«! 
öelc»nnt keste kinlsAuks-

quelle! 12855 

kr«ae ltorm»«» »»»I. 

KSU liSsUl 
U»rßb«r. Lospos^a ul. Z 

«»ö»se/̂ e «^e/n 

^a/ne/k/es/e 
eniöieien «/ie /ln» 
Le»/e/̂ /en /̂ i/Tna 

( v e r l i n  
I2«37 

<Z««teaket 6vr 
^mltuderkulogealljgig! 

 ̂ Stomon von Lola Stet« 

Der Maler erhebt sich jäh. (veht durchs 
Atelier. Meidet des Freundes Blick, der in 
Wärme auf ihm ruht. Ma6)t eine akivehren 
de '-öenx'gung. 

„Reden wir nicht von mir. Du brauchst 
noch andere als miä). Wir müssen versu­
chen . . ." 

„Nichts ^Verden wir versuchen, Helge, 
iltomm, setz dich wieder. E^i nicht so nervös. 
Tu hast Mehen, mit welcher betonten Zu-
riicthaltung deine freunde, die einmal doch 
auch die meinen Ovaren — tvenn auch nur 
in oberflächlichem, gesellschastlichenl Ann 
—. mich begrüßten. Es ist nun einmal nicht 
«Inders von den Menschen zil erwarten. Der 
ungel)euerlich!ste Verdacht lastet auf mir. Ich 
>r>ar anciekln.gt. ineine ?rau ermordet zu 

„Warum sprichst du es aus, Arnulf? War 
um quälst du dich und mich?" 

„Weil das Unau^^gesprocheilc cbeni«) stark 
aus mir lastet. Es ist vielleicht ganz gut. 
(linnal wieder davon zu reden." 

„Du lnst freigesproc^n worden;" 
„^a, al>er doch nur ans Mangel an Be-

i>l'isl!n. Ich bin bemnkelt. Der Verdacht ist 
nie völlig, entkräftet — trotz des Freispruch^. 
Und selbst bis nach St'ldamerika 'var die 
-ensation meines „Falles" gedrungen. Auch 
dl.>rt fand ich in meinen Bekanntenkreisen 
die alte .^Herzlichkeit nicht mehr, die ich von 
srilher gewohnt )oar. Man lehnte mich in 
der (Gesellschaft nicht so strikte ab. wie man 
es damals in Hamburg getan hat. dazu la« 
Utt die Dinge drüben den Menschen viel­
leicht zu weit, aber man wich einem intime­
ren Umgang mit mir doch geflissentlich aus. 
Und da Hab ich es vorgezogen, lieber 
meiste Zeit allein zu sein. M^an kmin sich 
auch daran gewl>hnen, glaiib es mir. lieber 
?unge." 

„Das alles klingt furchtbar bitter. Es muß 
und es wird wieder anders werden." 

„Ich glaub es nicht. Lassen wi^r das. 
Weißt du i'lbrigcns, daß l)eute Sybilles To­
destag ist, daß sie ^ute vor zlvei Jahren ^ 
starb?" 

Wieder echebt sich der Mater. Wieder 
durchmißt er unruhig den großen Raum. 

„Natürlich Hab ich davan gedacht. .Hal> 
mich vor dem Alleinsein gefürchtet und mir 
gerade darum zu heute (Mte eingeladen." 

„Du auch. Helge. . 
„Ich Hab das alles doch miterlebt. Hab 

euch ^iden weiß Gott nahe genug gestan­
den. Laß uns nicht mehr davon spr.chen, 
Arnulf, glaub mir, es ist besser, an diese 
tragisc^n Dinge nicht immer wieder zu rüh 
ren. Wir müssen voran. Dürfen uns n'cht 
einspinnen mit unseren Erinnerungen. Es 
lvar übrigens gan^ gilt, daß die MantenS 
bei mir nxlren, die >^ch nicht kennen und 
nichts von dir wissen. So wurde die Unbe­
fangenheit viel schneller gefunden." 

„Du bist mit der Familie sehr befreun­
det, .Helge?" 

„In der letzten Zeit ja. Nette Menschen." 
„Es scheint so." 
Sie schweigen und rauchen. Beide denken 

an (vudrnn Mauten. V^de npKchten von 
ihr sprechen. Irgendeine Scheu ist w Jh' 
nen, ihren Mmen zu nennen. Nach einer 
Weile sagt Udelode: 

„Findest du die Ahelichkeit auch so stark?" 
„Ve Achntichkeit? Bon ivem und mit 

wem?" 
„Setll dich nicht dtlnun. Helge! Dn iveiszt, 

^ven ich meine!" 
„lüwdrnn Mauten! Ja. sie erinn '̂rt an 

deine Frau. Aber doch nur ganz schlvach.'̂  
„Zuerst n^r ich tief betroffen, als ich ste 

Plötzlich vor mir sah. Ihr Haar ist Heller, 

ihr Mund blasser, ihre Schönheit ist von 
anderer Art. Sie ist sehr jung und ganz 
mädchenhaft. Sie gehört zu ^n Frauen, die 
beglücken, Sbybille zu denen, die vor allem 
erregen. Aber doch — du wußtest ja auch 
sofort was ich mÄnte." 

„Die Aehnlichkeit ist vielleicht vorhanden, 
gewiß ist sie es. Aber sie verliert sich, je 
länger man (Gudrun Mauten kennt. Eben 
weil sie zu einer ganz anderen Art von 
Frauen gehört." 

„Hast dn sie gemalt?" 
„Noch nicht. Ich hatte große Aufträge tn 

der letzten Zeit." 
,Mber duwillst sie gvwiß doch nialen!" 
„Bielleicht." Er weicht offensichtlich aus. 

„Me stammt i^rigens aus de? erstell 
des Doktor Mauten. Hat ihre Mutter sehr 
fvi'lh verloren. Sie hat eine .Halbschn>ester. 
die ihr ähnlich sieht nnd a»»5) sehr reizend 
ist." 

„Ist Doktor Mauten «in guter Arzt?" 
' „Sehr gut. Er hat eine große Praxis und 
hat Mick) auch behandelt. Warum f-agst du?" 

vWeil ich ihn vielleicht konsultieren will. 
Mein .Herz ist nicht gan,^ in Ordnung. Ich 
habe das Klima drüben diesmal nicht so 
gnt l>ertragen wie sonst. Du^ hast doch gewiß 
nichts dagegen, wenn ich Doktor Mauten 
aussuck>e?" 

Helge Borden macht eine jtthe Bewegung. 
Er möchte rufen, bitten: „Störe mir raeine 
Kreise nicht! Bleib den Mautens fern!" Er 
bedauert tief, daß der Freund gerade heute 
zurückgekommen ist, daß er am ersten Abend 
Gudrun bei ihm getroffen hat, daß er selbst 
die Bekannts^ft der beiden Menschen ver­
mitteln nmßte. 

Aber ein Blick in Ndelodes zerwühlte?, 
tief erregtes, jetzt wieder ganz verdüstertes 
Gesicht läßt ihn die Worte nicht auSspreck)en. 
Statt dessen versetzt er mit abgewandtem 
Gesicht: 

„Ms sollte ich woN dligogen haben? Ich 
sagte dir schon, Doktor Mauten gilt als vor­
züglicher Arzt." 

M a n l e r n t  s i c h  k e n n e n .  

Am nächsten Morgen, während die Schwe­
stern Gudrun und l^rda Manten iiu ge­
meinsamen Zimmer sich anziehen, will die 
Jüngere wissen: 

„Wie war es gestern abend?" 
„Sehr schön." 
„Erzähle ausführlich! Wer war da? NNt 

Mm hast du getanzt? Ich Hab den ganzen 
Abend an dich ge^cht. ^b dich beneidet. 
Gudrun!" 

„In vierzehn Tagen bist du mit der ?chlt-
le fertig. Dann bekommst du alles, ,vas du 
dir so sehr ivünschest." 

„Ach, mit sechzehn wird man ia doch n'cht 
für voll angenommen. Gilt immer noch als 
dummes Gör. Gudi, es ist ja auch nichi nur 
der Wunsch nach dem Evirmchsensein. Es 'st 
— anderes." 

„Was denn sonst noch, Meine?" 
„Ich finde es so himmlich. daß Helge V 'r 

den dir den Hof inacht. Fl̂ lh«st schick Ist 
das!" 

„Du wirst auch bald genug Verehrer kri '̂. 
gen, Gerdalein." 

„Aber doch nicht solche! Er ist cir. <»e-
rühmter Mann. Ein schöner Mensch!" 

„Na ja." 
„Hör mal. wenn d e r nicht schön ist. 

Alle finden ihn schön!" 
„Alle? Das sind deine Freundinnen. Er 

ist mir eigentlich zu weich, auch ci« wenig 
zu betont elegant, nicht männlich qe.tng. 
Mein Männeridenl sieht anders anS." 

Die Jüngere ist ehrlich verblüfft. 
sind aber Neuigkeiten. Gndrnn! Bisher wa'st 
du auch restlos begeistert von ihm." 

„War ich das?" 
„Das mußt dn schließlich doch selbst wis­

sen. Wie selig warst dn, als du Kunstgeschicl,--
te l>ei ihm hören durftest." 

„Weil er wunderbar vorträgt." 
„I wo!" erNärt die Jüngere gelassen. 

„Mil er ein bildschöner Mens.ch ist und di6i 
verehrt." 

(Fortsehung folgt.) 

Ll,vsre,I»I^t«« vo«I kUr ver»o»Bf»rtIloI,» V6o — Vrook »Kil« riborsk» to ^ 6«a ««6 6«ii vruok vor>otvor»liol»» 
s)i?«Ir»vr 8T»«Iio I>L1W<X. — 


